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97. Jahrgang

Plumpes Ablenkungsmanöver RooleveltS
Merkwürdige »Botschaft« an de« Führer - USA .-PrSfide«t auf den Spuren Wttsous

Washington, IS. April . Der Präsident Ser
Settinigten Staaten , Roosevelt,  richtete
m Sonnabend an den Führer eine Bot¬
schaft,  die, wie Noosevelt erklärte , „dem Frie¬
den dienen soll".

Die Botschaft beginnt mit der Feststellung,
baß in der ganzen Welt Hunderte von Millio¬
nen menschlicher Wesen heute in beständi -
ger Furcht vor einem neuen Kriege,
ja sogar vor einer Reihe von Kriegen lebten.
Las Bestehen dieser Furcht ", so erklärt Roose¬
velt, „und die Möglichkeit eines solchen Kon¬
fliktes geht auch das Volk der Vereinigten
Rauten, dessen Wortführer ich bin, nahe an,
und es muß auch die Völker aller anderen
Rationen der ganzen westlichen Halbkugel an-
gehm. Sie alle wissen, daß jeder größere
Krieg,  selbst wenn er auf andere Kontinente
beschränkt bleiben sollte, sich während seiner
Mer und auch noch während der Lebenszeit
mehrerer Generationen nachher schwer für
sie auswirken  muß ".

Roosevelt fährt dann fort und wendet sich
direkt an den Führer : „Angesichts des Um¬
standes, daß nach der starken Spannung , in der
die Welt während der letzten Wochen gelebt
hat, jetzt wenigstens eine augenblickliche Mil¬
derung eingetreten zu sein scheint, da zur Zeit
keine Truppen auf dem Marsch sind, ist dies
bielleicht ein günstiger Augenblick, um diese
Botschaft  an Sie abzusenden. Bereits bei
einer früheren Gelegenheit habe ich mich an
Ne gewandt, im Interesse der Regelung Poli¬
tischer, wirtschaftlicher und sozialer Probleme
auf friedlichem Wege und ohne Appell an die
Waffen."

Roosevelt glaubt dann fesistellen zu müssen,
daß„die Zeitströmung jetzt wieder die Be¬
drohung mit Waffengewalt mit sich zu bringen
scheine".

Pathetisch erklärt er, wenn derartige Be¬
drohungen fortdauerten , so scheine es unver¬
meidlich, daß ein großer Teil der Welt gemein¬
sam dem Verderben anheimfällt . Die ganze
Welt, siegreiche Nationen , besiegte und neu¬
trale Nationen würden zu letden haben.
.Ich will es nicht glauben ", so ruft Roosevelt
Ms, „daß die Welt notwendigerweise derartig
dem Schicksal ausgeliefert ist. Im Gegenteil,
es liegt auf der Hand , daß es in der Macht
der Führer großer Nationen liegt, ihre Völker
vor dem drohenden Unheil zu retten . Es liegt
ebenso auf der Hand , daß die Völker im Her¬
zen selbst den Wunsch haben, daß ihre Befürch¬
tungen ein Ende hätten . Leider ist es aber
notwendig", so fährt Roosevelt in völliger Ver¬
kennung der wahren Tatsachen und mit einer
geradezu unglaublichen Verständnislosigkeit
fort, „die Ereignisse , die sich kürzlich abgespielt
haben, mit ' in Rechnung zu stellen. Drei
Rationen in Europa und eine in
Afrika  haben ihre unabhängige Existenz
kingebüßt.  Ein großes Gebiet in einem
anderen unabhängigen Lande des Fernen
Mus ist von einem Nachbarstaat besetzt wor¬
den."

Nach dieser „Feststellung" begibt sich Roose-
delt dann endgültig auf das Gebiet unver¬
blümter Kriegshetze,  indem er weiter
erklärt: „Berichte — wir vertrauen allerdings
darauf, daß sie nicht zutreffen — besagen im¬
mer wieder, daß gegen noch andere unabhän¬
gige Nationen weitere Angriffsakte
«wogen werden. Die Welt treibt offensichtlich
dem Augenblick zu, wo diese Lage in einer
Katastrophe enden muß, wenn nicht ein ratio¬
nalerer Weg gefunden wird , die Ereignisse zu
lenken."

3n einem plumpen Versuch , den Frie¬
denswillen des deutschen Volkes
ur seine dunklen Ziele einzu spannen,

wendet sich der Präsident wieder direkt an den
Führer: „Sie haben wiederholt versichert, daß
Me und das deutsche Volk den Krieg nicht
wünschen. Wenn das zutrifft , so braucht kein
K*wg geführt zu werden . Nichts kann die Völ-
wr der Erde davon überzeugen , daß irgendeine
zWErungsgewalt irgendein Recht oder irgend-

m zwingenden Anlaß hat, auf ihr eigenes
°uf andere Völker die Folgen eines Krie-

^ ..^ ubzuziehen, es sei denn im Falle un-
wentiger Selbstverteidigung ."

der ganzen Anmaßung  des angel-
Moralpredigers  erklärt Roo-

Iliinl^ nn : „Wenn wir Amerikaner diese Er-
abgeben, so sprechen wir nicht aus

-Riucht, Furcht oder Schwache. Wenn vrlr

letzt sprechen, so geschieht es vielmehr mit der
Stimme der Kraft und aus Freundschaft für
die Menschheit. Für mich steht innrer noch
fest, daß internationale Probleme sich am
Konferenztisch  lösen lassen. Es ist des¬
halb keine Antwort auf die Befürwortung
friedlicher Besprechungen, wenn die eine Seite
ausführt , sie werde die Waffen nicht aus der
Hand legen, wenn sie nicht von vornherein die
Zusicherung bekäme, daß die Entscheidung für
sie fallen werde. (I) In Konferenzsälen ist es
ebenso nötig wie vor Gericht, daß beide Par¬
teien in gutem Glauben in die Verhandlungen
eintreten und davon ausgehen, daß beiden tat¬
sächliche Gerechtigkeit zuteil werden wird , und
es ist üblich und nötig , daß sie ihre Waffen
außerhalb des Saales lassen, in dem sie ver¬
handeln ."

Es folgt dann ein Vorschlag, der rmr als
eine dreiste Einmischung  in die Politik
eines fremden Landes bezeichnet werden kann:
„Ich bin überzeugt , daß die Sache des Welt¬
friedens sehr gefördert werden würde, wenn
den Nationen der Welt eine offene Erklä¬
rung  über die gegenwärtige und künftige
Politik  der Regierungen abgegeben würde.
Da die Vereinigten Staaten als eine der Na¬
tionen der westlichen Halbkugel nicht unmittel¬
bar in die Streitigkeiten verwickelt sind, die in
Europa entstanden sind, glaube ich, daß Sie
vielleicht bereit sein werden, mir als dem Ober¬
haupt einer weit von Europa entfernten Na¬
tion eine solche Erklärung über Ihre Politik
abzugeben, damit ich, lediglich mit der Verant¬
wortung und Verpflichtung eines freundschaft¬
lichen Vermittlers , diese Erklärung an andere
Nationen weitergeben kann, die jetzt Befürch¬
tungen haben über die Richtung, die die Po¬
litik Ihrer Regierung einschlagen könnte". Und
nun kommt eine geradezu groteske Zumutung.
Er fährt fort:

„Sind Sie bereit , die Zusicherung zu

geben, daß Ihre Streitkräfte das Staatsgebiet
oder die Besitzungen folgender unabhängiger
Nationen nicht angreifen und nicht dort ein¬
marschieren werden : Finnland , Estland , Lett¬
land, Litauen , Schweden, Norwegen , Däne¬
mark, die Niederlande , Belgien , Großbritannien,
und Irland , Frankreich, Portugal , Spanien,
die Schweiz, Liechtenstein, Luxemburg , Polen,
Ungarn , Rumänien , Jugoslawien , Rußland,
Bulgarien , Griechenland, Türkei , Irak , Ara¬
bien (the Arabias ), Syrien , Palästina , Aegh-
tcn und Iran.

Eine solche Zusicherung müßte selbstverständ¬
lich nicht nur für den heutigen Tag , sondern
auch für eine künftige Zeit gelten, die lang
genug sein müßte, um ausreichende Gelegen¬
heit dazu zu geben, auf friedlichem Wege an
einem dauerhaften Frieden zu arbeiten.

Ich schlage deshalb vor, daß Sie das Wort
„Zukunft " so ausfassen, daß es einen Min¬
destzeitraum — zehn Jahre  mindestens,
und wenn wir so tveit voraussehen dürfen , ein
Vierteljahrhundert — umfaßt , für den eine
Nichtangriffszusichernng  gegeben
wird . Wenn Ihre Regierung eine solche Zu¬
sicherung gibt, so will ich sie sofort an die Re¬
gierungen der oben aufgeführten Nationen
weiterleiten und zugleich anfragen , ob — wie
ich Wohl mit Sicherheit annehmen kann — jede
dieser Nationen auch ihrerseits die gleiche Zu¬
sicherung zur Weiterleitung an Sie abgeben
will. Gegenseitige Zusicherungen der geschil¬
derten Art werden der Welt unmittelbar eine
gewisse Erleichterung  bringen . Ich
schlage für den Fall , daß diese Zusicherung
gegeben wird , vor, daß in der daraus sich er¬
gebenden friedlichen Atmosphäre zwei wesent¬
liche Probleme sofort zu erörtern wären , und
die Regierung der Vereinigten Staaten wirb
an diesen Erörterungen gern teilnehmen . Ich
denke dabei an die Erörterung der wirksamsten

Wohin soll das führen!
Revolver -Schüsse auf eine italienische Theateraufführuug tu Tunis

Zwei Italiener verletzt

Rom, 17. April . In Tunis wurde in der
Nacht zum Sonntag eine italienische Theater-
anfführnng , die von einer Gruppe der faschi¬
stischen Freizeitbewegnng veranstaltet wurde,
durch fünf Revolverschüssegestört. Zwei Ita¬
liener , ein 58jähriger Mann und eine 36jäh-
rige Frau sind, wie die Agentur Stefani mel¬
det, leicht verletzt worden . Die Schüsse wurden
aus einem Kraftwagen , der kurz zuvor vor¬
gefahren war , in den Saal abgcfeuert . Die
Täter entkamen.

Der üble Vorfall hat nach dem Bericht der
Stefani -Agentur bei der italienischen Kolonie
in Tunis tiefste Empörung hervorgerufen.
Er zeigt die bedenklichen Folgen der italien¬
feindlichen Hetze der Lokalpresse.

Ans denselben Saal waren bereits in der
letzten Woche und im Dezember vorigen Jah¬
res Anschläge verübt worden

Im Dienste des Friedens
Außenminister Gafencu nach Berlin abgereist

Bukarest, 16. April . Am Sonntagmittag ist
Außenminister Gafencu  zu seinem angekün¬
digten Besuchnach Berlin  abgefahren.
Er Wird auf seiner Reise vom deutschen Ge-
mndten Dr . Fabricius  begleitet sowie vom
stellvertretenden Chef des Protokolls , Ge¬
sandten Georg Crutzeseu,  und seinen beiden
Kabinettsdirektoren . Zur Verabschiedung hat¬
ten sich auf dem Bahnhof etngefundcn Mini¬
sterpräsident Calineseu . die Botschafter Polens.
Jugoslawiens , der Türkei, der spanische Ge¬
sandte. höhere Beamte des Außenministeriums
alle Herren der deutschen Gesandtschaft, zahl¬
reiche Pressevertreter und führende Persönlich¬
keiten der deutschen Wirtschaft in Rumänien

Zur Berliner Reise des Außenministers Ga¬
fencu veröffentlicht das ihm nahestehende Blat«
Timpul einen Leitaufsatz, in dem es u. a. heißt
daß von dem Tage an. da ihm ein Posten von
so großer nnd schwerer Verantwortuna über.

rragen wurde, der Außenminister den uner¬
schütterlichen Glauben gehabt habe, daß man
zu einer Klärung der Atmosphäre zwischen
Deutschland nnd Rumänien und zu einer poli¬
tischen und freundschaftlichen Verständigung
zwischen den beiden Völkern gelangen muß
und kann

Die Garantiefeuche
Englisches Blatt sieht schon polnische Garantie

der baltischen Staaten!

Li § cne t-nnLmeicklinF

London , 17. April . „Daily Expreß " schreibt,
vergangene Nacht sei von einem polnischen
Pakt berichtet worden, der die „Anti -Aggres-
sion"-Front durch die Gewährung einer pol¬
nischen Garantie ans die baltischen Staaten
Litauen , Estland , Lettland ausdehnen wolle.
Die Reise des Oberkommandierenden L-aido-
ner nach Warschau „erhärte " diese Annahme.

Trügerische Phantasten

London , 17. April . Die Entsendung der
amerikanischen Flotte in den Pazifik gibt der
Londoner Abendpresse neue Gelegenheit zu
trügerischen Fantasien . Die Londoner „Ti¬
mes" erklärt , wenn es zum Kriege komme,
liege das Schwergewicht der amerikanischen
Flotte im Pazifik . Amerikanische Marinc-
kreise seien überzeugt , daß die USA -Flotte in
den Pazifik beordert morden sei, um im
Kriegsfälle die Zurückziehung der britisck)en
Flotte aus den fernöstlichen Gewässern zu er¬
möglichen. „Daily Telegraph " fügt hinzu:
„Wenn die amerikanische Flotte im Atlantik
liege, könnten die Japaner versucht sein, gegen
die pazifischen Inseln oder sogar gegen die
Philippinen vorzi,gehen !"

In kurze« Worten
Im Namen des Führers hat der Neichsau-

ßenminister eine größere Anzahl namhafte»
Persönlichkeiten des Auslandes zu Ser am Ge¬
burtstage des Führers in Berlin stattfindenden
Parade eingelaben.

Generalfeldmarschall Güring stattete nach sei¬
ner Ankunft in Rom den Gedenkstätten der ita¬
lienischen Könige und der gefallenen Helden
Besuche ab. Anschließend weilte Göring all
Gast Staraces im Faschistischen Partcihaus.

Während der Generalfeldmarichall dem Kö¬
nig und Kaiser die Glückwünsche des Führers
zu der erfolgreichen Lösung der albanischen
Frage überbrachte, stattete Frau Gering gleich-
zeitig der Königin und Kaiserin einen Besuch
ab.

Mussolini hat Generalfeldmarschall Göring
am Samstag im Beisein des Außenministers
zu einer eineinviertelstündigen Unterredung
empfange». Anschließend veranstaltete der Tü¬
re zu Ehren des Gencralfclkmarschalls ein
Egen.

Die Faschistische und Korporative KauimeZ
deren Sitzung auch Generalseldmarschall GR
ring beiwohnte, nahm nach einer Rede des ita¬
lienischen Außenministers den Gesetzentwurf
über die Annahme der albanischen Krone durch
Viktor Emanuel Hl in Personalunion an.

Auf einer HJ -Führertagung in Augsburg
äußerte sich Reichsjugenöführcr von Schirach
über die neuen Verordnungen des Führers
zum HJ -Gesetz.

Am Sonntag ist der rumänische Außenmini¬
ster Gafencu zu seinem angekünbiaten Besuch
nach Berlin abgefahren.

Politische Kreise in Warschau versichern, daß
ihnen von einer bevorstehenden Rei-'e beS Pol¬
nischen Außenministers nach Paris nicht das ge¬
ringste bekannt sei.

Roosevelt richtete an die totalitären Staaten
eine Botschaft, die selbst in Kongreßkreisen mit
vorsichtiger Zurückhaltung ausgenommen wird.
Er stellt das Ansinnen. Deutschland solle eine
offene Erklärung über die gegenwärtige und
zukünftige Politik Ser Regierung abgeben.

Mid schnellsten Art nnü Weise, wie die Volter
der Welt nach und nach von der erdrückenden
Last der Nüstungen befreit  werden kön«
nen, die sie täglich näher an die wirtschaftliche
Katastrophe heranbringt . Gleichzeitig würde
die Regierung der Vereinigten Staaten bereit
sein, an Erörterungen über die praktischste Art
und Weise der Erschließung inter-
»ationalerHandelswege  teilzunehmen
mit dem Zweck, daß jede Nation der Erde in
den Stand gesetzt wird, mit gleichem Recht auf.
dem Weltmarkt zu kaufen und zu verkaufen
und die Sicherheit zu haben, Rohstoffe und Er¬
zeugnisse des friedlichen Wirtschaftslebens z»
erlangen . Gleichzeitig könnten diejenigen außer-
amerikanischen Regierungen , die daran un¬
mittelbar interessiert sind, die politischen Er¬
örterungen führen , die ihnen nötig oder wün¬
schenswert erscheinen."

Roosevelt schließt seine völlig im Geiste des
Weltkriegspräfidenten Wilson  gehaltene Bot¬
schaft: „Wir erkennen an, daß verwickelte
Weltprobleme  vorliegen , die die ganze
Menschheit angehen, aber wir wissen, daß sie in
einer Atmosphäre des Friedens  ge¬
prüft und erörtert werden müssen. Eine solche
Atmosphäre des Friedens kann nicht bestehen,
wenn die Verhandlungen durch die Drohung
mit Gewalt oder durch die Furcht vor einem
Kriege überschattet werden. Ich nehme an, daß
Sie den Geist der Offenheit,  in dem ich
Ihnen diese Botschaft sende, nicht mißverstehen
werden.

Die Chefs großer Negierungen sind in diesei
Stunde buchstäblich für das Geschick der
Menschheit in den nächsten Jahren verant¬
wortlich. Sie müssen die Bitten ihrer Völker
hören, die vor dem vorauszusehenden Chaos
des Krieges geschützt sein wollen. Die Geschichte
wird diese Staatsmänner zur Rechenschaft zie¬
hen für das Leben und Glück aller, auch der
geringsten. Ich hoffe, Ihre Antwort wird es
möglich machen, daß die Menschheit von der
Furcht befreit wird und für viele kommende
Jahre wieder Sicherheit genießt. Eine ent¬
sprechende Botschaft  geht an den ita¬
lienischen Regierungschef.

Franklin D. Roosevelt ."

Zu diesem durchsichtigen Manöver
schreibt die Artikelkorrespondenz „Der Deutsche
"Zellst " :



Erst Hetzen , und Sann Sen Friedens-
apostel spielen, öas Ist Sie Politik , die «ns
bei Sem Präsidenten der USA . nicht das erste»mal begegnet. Die Vokabeln der neuen Bot¬
schaft Roosrvelts sind uns nicht neu,  sie kom¬men uns im Gegenteil sehr bekannt vor . Da
ist „die Verantwortung für die Menschheit", da
ist der berühmte „internationale Konferenz¬
tisch", der den Völkern Gerechtigkeit und Frie-
den bringen soll. Roosevrlt spielt die Rolle
des neuen Wilson  konsequent weiter.

Er will die Welt beglücken, nachdem er sie in
Furcht versetzt hat , er will die Welt befrieden,
nachdem er eine beispiellose Kriegs¬
psychose  erzeugt hat . Mit einem plumpen
Ablenkungsmanöver  versucht Roose-
vclt , seine und der Demokratien Hetze und Ein-
krrisrmgspolitik zu tarnen und zu verwischen.

Da wir aber schon einmal erlebt haben, wo¬
hin das Vertrauen in die Botschaft eines ame¬
rikanischen Präsidenten führen kann, wird es
«ns die Welt nicht verdenken, wenn wir solchen
politischen Aktionen von jenseits des Ozeans
sehr skeptisch  gegeniiberstehen.

Zum Sachlichen dieser neuen Roo-
sevelt - Botschaft:

Das deutsche Volk hat erfahren müssen, daß
bas Verhandeln am internationalen Konfe¬
renztisch und das Erwarten von Gerechtigkeit
tn Hinsicht auf die Lebensansprüche einer gro¬
ßen Nation zu tragischen Zuständen führen
Lmn. Es hat sich gezeigt, daß die so grund¬
verschiedenen Probleme nicht allein vom juri¬
stischen Standpunkt aus erörtert und ausge¬
handelt werden können. Die Welt besteht nichtaus ausgeklügelten Systemen, die von ideolo¬
gischen Regierungen und Menschheitsbeglückern
bestimmt werden, sondern sie besteht aus le¬
bensuntüchtigen und lebenstüchtigen Völkern,
die nicht zum Spielball fremder Interessen
werden wollen, sondern ihr Schicksal selber ge¬
palten müssen.

Bor allem eins hat der Präsident Roosevelt
tu seiner Botschaft übersehen, und das ist das
Wesentlichste der gegenwärtigen Probleme : Sie
große weltanschauliche Auseinan¬
dersetzung  mit den internationalen Kräf¬
ten der Zerstörung,  die die Völker der
Erde in ein blutiges Chaos stürzen wollen und
die Kräfte Ser Ordnung in der Welt bedrohen.
ES können keine dauernden glücklichen Ver¬
hältnisse im zwischenstaatlichen Leben geschaf¬
fen werden, solange sich unter staatlichem
Schutz die Mächte der Zerstörung und der Un¬
ruhe verbergen und konsolidieren können. Es
kan» keine neue Ordnung  am Konfe¬
renztisch geschaffen werden, solange der
Bolschewismus als gleichberechtig¬
ter Partner  im politischen Spiel in der
Welt angesehen wird.

Wir müssen es als ein raffiniertes
Manöver  betrachten , wenn man von uns
verlangt , in einer nicht von uns , sondern von
den anderen kriegsverhctzten Welt Urfrieden zu
schwören, in einem Augenblick, wo die Staats¬
männer der großen Demokratien erklären, daß
sie keine ideologischen Gegensätze zwischen sich
und dem VZlkerzersetzcndcn Bolschewismus
sehen. Das würde bedeuten, dem Bolschewis¬
mus für seine verbrecherischen Pläne und Ak¬
tionen Tür und Tor zu öffnen.

Herr Roosevelt hat seine Botschaft an die
verkehrte Adresse gerichtet.  Das
deutsche Volk ist klüger und stärker geworden,
und deshalb wird sich der Erfolg Wilsons nicht
wiederholen.

Viktor Emanuel nimmt
die Königskrone an

Feierliche Audienz im königlichen Schloß
in Anwesenheit des Duce

!,.om, 16. April . Der König von Italien und
Kaiser von Aethiopien. Viktor Emanuel
HI-, hat Sonntagmittag die albanische Ab¬
ordnung  der Konstituierenden Nationalver¬
sammlung im königl. Schloß im Beisein der
Königin und Kaiserin , des Kronprinzenpaares,
der übrigen Mitglieder des königlichen Hauses
und hoher Würdenträger des Hofes und ihrer
Damen in feierlicher Audienz emp¬
fangen,  um den kunstvoll auf Pergament
ausgesertigten Beschluß der albanischen Natio¬
nalversammlung entgegenzunehmen.

Zu der Audienz waren sämtliche Regierungs¬
mitglieder mit dem italienischen Regierungs¬
chef Mussolini an der Spitze erschienen, zehn
Mitglieder der albanischen Abordnung hatten
Nationaltracht angelegt. Der albanische Mini¬
sterpräsident Velaci verlas in albanischer
Sprache eine Ergebenheitsadresse , die von einem
Mitglied der Abordnung in italienischer
Sprache sofort wiederholt wurde, worauf der
König  mit feierlicher Stimme dieAnnahme
der Krone von Albanien für sich und seine
Nachfolger anssprach  und in Uebereinstim-
mung mit dem Beschluß des Großen Rates des
Faschismus dem „stolzen, wassentüchtigen al¬
banischen Volk Ordnung . Achtung jeden Glau¬
bens. Fortschritt , soziale Gerechtigkeit und mit
der Verteidigung der gemeinsamen Grenzenden Frieden " versprach.

Weihe des Hinderrburg-Denkmals
auf dem Kyffhäuser

Berlin , 15. April . Am 6. Mai wird das auf
dem Kyffhäuser vom NS .-Reichskriegerbund
errichtete Hindenburg -Denkmal in Anwesenheit
von Abordnungen sämtlicher Gaukriegervcr-
bände feierlich geweiht werden. Nm der solda¬
tischen Erscheinung und der Wesensart des
Feldmarschalls gerecht zu werden, wählte der
Künstler , Professor Hermann Hosäus, härtestes
deutsches Urgestein, den unvergänglichen baye¬
rischen Porzhyr aus dem Fichtelgebirge. Das
Denkmal findet im Vorgelände des Kyffhäuser-
Denkmnls Aufstellung.

9er Geburtstag-es Führers
Die Beranftaltnage « am IS. «ad 20. April

Berlin , 17. April.
Das Reichsministerium für Volksaufklärung

und Propaganda gibt bekannt: „Nus Anlaß
des 50. Geburtstages des Führers finden fol¬
gende Veranstaltungen statt:

Am 19. April:
17.00 Uhr : Vorstellung der beförderten ff-

Junker  der ff -Junkerschule Braunschweig
im Mosaiksaal der neuen Reichskanzlei.

18.80 Uhr : Ansprache des Reichspropaganda¬
leiters der NSDAP , Reichsmimster Dr . Go e b-
bels , über alle deutschen Sender.

19.00 Uhr : Gratulation des Führerkorps
unter Führung des Stellvertreters des Füh¬
rers im Mosaiksaal der neuen Reichskanzlei.

20.00 Uhr : Gratulation des . Stoßtrupps
„Adolf Hitler " und der Bluto rd ensträ-
ger  in der Marmorgalerie der rmuen Reichs¬
kanzlei.

ri.a« Uhr: Fahrt des Führers über die
Ost- West-Achse.

die damit feierlich dem Verkehr übergeben
wird. Professor Speer  meldet dem Führer
auf dem Hindenburg -Platz die Fertigstellung
des zu eröffnenden Teiles der Ost- West-Achse.
Oberbürgermeister Dr . Lippcrt  übernimmt
die Straße in die Obhut der Stadt Berlin . Dar¬
nach wird der Führer den fertiggestellten Teil
der Ost- West-Achse für eröffnet erklären . Der
Führer fährt als Erster durch das Band über
die Ost- West-Achse bis zum Adolf-Hitler -Platz
und denselben Weg zurück. An beiden Seiten
der Ost- West-Achse werden die mi Bau be¬
teiligt gewesenen Arbeiter  und Gliederun¬
gen der Bewegung Aufstellung nehmen. Am
Großen Stern ist ein besonderer Platz für die
Veteranen  der Kriege 1881, 186g, 1870-71
vorgesehen.

S2.00 Uhr : Großer Zapfenstreich  der
Wehrmacht auf dem Wilhelmplatz mit anschlie¬
ßendem Vorbeimarsch an dem Führer.

22.35 Uhr : Fackelzug  der NSDAP und
ihrer Gliederungen durch die Wilhelmstraße au
der Reichskanzlei vorbei. An dem Fackelzug
nehmen die Ehrenzeichenträger des Gaues Ber¬
lin der NSDAP und se SO Ehrenzeichenträger
auS den übrigen Gauen teil. Ferner beteiligen
sich die Berliner Gliederungen der NSDAP
mit se drei Ehrenstürmen.

23.00 Uhr : Im Ehrenhof der Reichskanzlei
singt ein Chor der Leibstandarte ff „Wolf
Hitler ".

Amr«. April:
8.00 Uhr : Ständchen des MusikzugeS der

Leibstandarte ff „Adolf Hitler " im Garten der
alten Reichskanzlei.

9.00 Uhr : Vorbeimarsch von Leibstandarte ff
„Adolf Hitler ", einem Sturmbann des ff -To-
tenkopfverbandes, einem Bataillon Schutzpoli¬
zei vor dem Führer an der Reichskanzlei in der
Wilhelmstratze.

9.20 Uhr : Gratulation des AP o sto Iis ch en
Nuntius.

9.25 Uhr : Gratulation des ReichSProtek-
tors  für Böhmen und Mähren , Reichsmini¬
ster Freiherrn von Neurath und des Staats¬
präsidenten Dr . Hacha.

9.30 Uhr : Gratulation des slowakischenPrä-
scheuten Dr . Ti so.

9.15 Uhr : Gratulation der Reichsregie,
rung  im Großen . Empfangssaal der neuen
Reichskanzlei.

10 00 Uhr : Gratulation der Vertreter
der Wehrmacht  unter Führung des Gene¬
ralfeldmarschalls Göring.

10.10 Uhr : Gratulation des Oberbürger.
Meisters  und Stadtpräsidenten Dr . Lippert.

10.15 Uhr : Gratulation der Abordnung der
Adolf-Hitlsr -Stiftung der deutschen Ge¬
meinden  und Gemeindeverbände für Jung¬
architekten und Städtebauer.

10.20 Uhr : Ueberreichung des Ehrenbür.
gerbriefes der Stadt Danzig  durch
Gauleiter Förster.

11.00 Uhr : Große Parade der Wehr-
macht  auf der Ost- West-Achse. Der Führer
wird die Paradeaufstellung vom Lustgarten
über die Straße Unter den Linden — Pariser
Platz — Hindenburgplatz und die Ost—West-
Achse abfahren . Der Vorbeimarsch am Führer
erfolgt an der Technischen Hochschule.

16 00 Uhr : Volksliedersingen  des
Berliner Sängerbundes auf dem Wi'.helmplatz.

17.15 Uhr : Gratulation der ungarischen
Delegation  unter Führung des ungari¬
schen Gesandten.

17.20 Uhr : Gratulation des buIgarischen
Gesandten  für seinen König.

17.30 Uhr : Tee -EmPsangbeimFührer
für die ausländischen Delegationen.

18.30 Uhr : Gratulation der Vertreter der
deutschen Volksgruppen  Europas.

Görings Besuche in Mm
Der Generalseldmarschallüberbrachle dem Kaiser «nd König die Glück¬

wünsche des Führers
Rom, 15. April . Der erste Gang von Gene¬

ralfeldmarschall Göring  galt am Samsiag,
dem Tag nach seiner Ankunft in Rom , den
Gedenkstätten der italienischen Könige und der
für Italiens Größe gefallenen Helden der
Wehrmacht und der faschistischen Partei.

Nach den Kranzniederlegungen wurde Gene¬
ralfeldmarschall Göring von Parteisekretär
Minister Starace  in den Festsaal des Par-
teihauscs geleitet, wo sämtliche Gauleiter Ita¬
liens mit den Mitgliedern des Parteidirekto¬
riums und den Parteiinspektoren versammelt
waren . Der Generalseldmarschall w-.r«he mit
den herzlichsten Beifallskundgebungen empfan¬
gen. Der Parteisekretär entbot dem deutschen
Ehrengast den begeisterten Willkomm und gab
seiner besonderen Freude darüber Ausdruck, den
Generalseldmarschall im Parteihaus während
des Rapports der Gauleiter begrüßen zu kön¬nen.

Der Generalseldmarschall dankte dem Partei¬
sekretär für seine Begrüßungsworte und rich¬
tete an die faschistischen Gauleiter seinen herz¬
lichsten Kameradschaftsgruß , wobei er betonte,
daß das italienische und das deutsche Volk, ge¬eint in der Solidarität  der beiden Revo¬
lutionen und geleitet von ihren beiden großen
Führern , zusammen den Weg gemeinsa¬men  Kampfes gehen werden.

Unter neuerlichen begeisterten Kundgebungen
der Bevölkerung fuhr der Generalseldmarschall
dann ins Königliche Schloß.  Hier wurde
er vom König und Kaiser Viktor Ema¬
nuel  HI . empfangen. Der Besuch dauerte
gegen dreiviertel Stunde . Der Generalfeldmar¬
schall überbrachte hierbei dem König und Kai¬
ser die Glückwünsche des Führers  zu
der erfolgreichen Lösung der albanischen Frage.

Frau Göring  stattete gleichzeitig der Kö¬
nigin und Kaiserin einen Besuch ab

Das italienische Herrscherpaar gab anschlie-
Hend zu Ehren des Generalfeldmarschalls und
seiner Gattin ein Frühstück,  zu dem 66 Gä¬
ste geladen waren , darunter der italienische
Regierungschef Mussolini.  Außenminister
Gras Ctano,  Botschafter von Mackensen
und,  Gattin , der Minister für VolksbildungA U i e ri sowie die Begleitung des General¬
feldmarschalls und die Mitglieder der deutschenBotschaft.

Hermann Göring bei Mussolini
Rom , 15. April . Ter italienische Regierungs¬

chef Mussolini  hat den Generalfeldmar-
schall und preußischen Ministerpräsidenten
Göring  am Sonnabend um IS Uhr im Bei¬
sein des Außenminister Graf Ciano  im Pa¬lazzo Venezia empfangen.

Die Unterredung , die fünfviertel Stunden
valixrtx, wurde Sonntag nachmittag fortgesetzt.

Zu Ehren des Generalfeldmarschalls Göring
und seiner Gemahlin veranstaltete der Duce
am Sonnabend im Palazzo Venezia ein
Essen,  an dem neben zahlreichen italienischen
Persönlichkeiten, darunter sämtliche Mitglieder
der Regierung , der deutsche Botschafter und
Frau von Mackensen mit dem Gefolge des Ge¬
neralfeldmarschalls und den Mitgliedern der
deutschen Botschaft teilnahmen.

*

Die gesamte italienische Presse hebt am
Sonntag in großer Ausmachung in ihren reich
bebilderten Kammerberichten die Teil¬
nahme  des Generalfeldmarschalls Göring
an der historischen Sitzung hervor , in der der
italienische Außenminister Graf Ciano in sei¬
ner großen Rede den Gesetzentwurf über die
Annahme der albanischen Krone durch den
König und Kaiser und die Personalunion zwi¬
schen Italien und Albanien begründet hat.

Die Presse unterstreicht dabei den sponta¬
nen  und ungemein herzlichen Beifall,
mit dem der Generalseldmarschall bei seinem
Erscheinen in der Diplomatenloge von der
Kammer begrüßt worden ist. nachdem er schon
vorher bei der Anfahrt zur Kammer und bei
der Begrüßung durch den Kammerpräsidenten
Gras Ciano , den Vater des Außenministers,
von der Menge mit den herzlichsten Sym¬
pathiekundgebungen bedacht worden war.

Während der Rede des italienischen Außen¬
ministers kam es dann , wie die italienische
Sonntagspresse weiter hervorhebt , bei der Er¬
wähnung der verständnisvollen , loyalen und
entschlossenen Haltung der Reichsregierung und
des deutschen Volkes mehrmals zu minuten-
langen Ovationen  an die Adresse des
Generalfeldmarschalls . Die Kammer erhob sich
wre ein Mann und unterbrach den Außen¬
minister mit langem, stürmischem Beifall , an
- Ä "? ch Mussolini persönlich auf das
lebhafteste beteiligte, indem er den Blick zur
Diplomatenloge erhob und den Generalfeld-
marschall mit erhobener Rechten grüßte.

Ganz besonders bemerkt wird in der italie-
Nlschen Sonntagspresse , daß der Generalfeld-
marichall bei der Erwähnung der sreundschast-
niHen Haltung AeuischlclndA in dkl' alüaniichLn
Frage spontan die Worte des italienischen
Außenministers durch lebhaftes Händeklatschen
unterstrichen hat. Mit diesen stürmischen und
gemein herzlichen Huldigungen hat die Fa-
schl,tische Kammer in dieser geschichtlichen

Montan nicht nur dem Geueralfeld-
marschall, sondern dem Führer und dem
ganzen deutschen Volk  ihren Dank
für die Haltung der Reichsregierung
ausgesprochen und bewiesen, wie tief und le¬
bendig die brüderliche, freundschaftliche Ver¬
bundenheit der beiden Achsenmächteist.

Dänernark gegen Gerüchte,rnacher
Erklärung des Staatsministcrs Staunin»im Rundfunk "

Kopenhagen . 15. April . Die Erklärung
internationalen Lage, die den Ankündwun«-.
entsprechend Stauning  für die Lan§
Regierung heute abend abgab. stellte M L
wesentlichen als eine mehrfach wiederW
Mahnung  an das dänische Volk zur M
und zur Besonnenheit in allen Verhältnis
und als eine Warnung vor jeder Beteilig»«,an einer schädlichen Gerüchtemacherei dar. ^

Was Dänemark anbelangt , so sagte St»»,
ning , gibt es nicht nur keine Anzejch,,
für eine Störung der Ruhe , die bisher bi»
herrschte, wir haben auch keinen Gru »d
zu glauben , daß irgend eine Macht sich ch^
inneren Verhältnisse Dänemarks einniW»
oder auf andere Weise Dänemark in die An¬
wicklungen einbeziehen will . Es ist mW.
erforderlich , daß alle hierzulande , Presse ich
Bevölkerung , zur Ruhe und Orduur»
beitragen und diese unbedingt unparteM
und neutral « Haltung gegenüber den inne«,
Verhältnissen anderer Nationen und gegeniich
solchen internationalen Konflikten, die zur U
zur Unruhe in der Welt beitragen , eirmehi»!»
In Berücksichtigung dieser Grundauffassung i»
es nicht meine Sache, Aeußerungen oder Cn
eignisse zu kommentieren , wenn sie nicht ich,Land berühren.

Ich fühle mich überzeugt davon, Laß m«,
vom Auslande her mit Vertrauen auf Dm,
mark, ja sicher auf den ganzen Norden sich
Und dieses Vertrauen wird durch ein una »,
greifbares  Auftreten dänischerseits kn
stärkt. Alle wissen, daß im Norden der A,
zum Frieden herrscht und daß wir an der N>
cherung des Friedens mitzuwirken wünsch»
Ich weiß, daß draußen in der Welt das MH
Verständnis entstanden ist, als ob Mnemch
unter Druck und Zwang steht. Ich benutze d»
Gelegenheit zu sagen, daß unsere politische Hal¬
tung von denen bestimmt ist, die die VerM,
Wortung in dieser ernsten Zeit haben. U,
meinen, dem Lande und dem Volke durchm
rücksichtsvollesVerhalten gegenüber allen de,«
zu dienen, die sich nicht in unsere inneren Ar»
hältnisse eindrängen.

Wir begrüßen es, daß endlich einmal m
Verantwortlicher Staatsmann aus der Ach
oer angeblich „bedrohten " Staaten sich
Stimme erhebt, um in vernünftigen undm
ruhigen Erklärungen der internationalen lln-
ruhestiftung jede Wirkung auf sein Land ch
zusprechen und zu unterstreichen , daß Dm,
mark die der Einkreisung dienende Hetze niß
mitmacht. Indem der dänische Staatsmimjie,
für sein Land die Psychose des Bedrohtst!»!
ablehnt und von der verantwortungslos!«
Gerüchtemacherei und dem hysterischen Mar»
geschrei für die Einkreisung abrückt, betont«
zugleich die selbstbewußte Haltung seines St»
tes und gibt damit auch einem SelbstbeivH
sein Ausdruck, das sich, nach seinen Work»
auf den ganzen Norden bezieht.

Verhandlungen mit Litauen
Beginn am 21. April

Berlin , 15. April . Um die vorbereitenden An
beiten zur Festlegung der im Leutsch-litauW»
Abkommen vorgesehenen litauischen Freihafen-
zone in Memel zu einem vorläufigen Abschluß
zu bringen , und um die durch die AnglieLer«
Memels an das Deutsche Reich bedingte engen
Verflechtung des deutsch-litauischen Handels¬
verkehrs  zu gewährleisten , wird sich der Lei¬
ter der wirtschaftlichen Abteilung im litauische»
Außenministerium , Norkatis,  am 17. April
nach Berlin begeben. Nach enger und freund¬
schaftlicher Fühlungnahme haben die deutsche
und die litauische Regierung den Beginn der
Verhandlungen für den 21. April vereinbart
Der litauischen Delegation gehört als Beauf¬
tragter für die Verhandlungen über die Schaf¬
fung der Freihandelszone  der llwi'"Ä
Bizemirüster Jankevicius an.

Madrider Siegesparade
20v ovo paradieren vor General Franco

Burgos , 15. April . Ueber die große Truppen¬
parade in Madrid , die den äußeren AbW«
des spanischen Freiheitskampses versinnbildli¬
chen soll, werden jetzt nähere Einzelheiten be¬
kannt . Das befreite Madrid wird die grosse
militärische Schau  erleben dürfen, die
Spanien jemals gesehen hat und an der naM
alle am Kriege beteiligten Streitkräfte um
ihrer gesamten Ausrüstung teilnehmen Werden
Erstmalig werden modernste Panzerwagen
Flakgeschütze und Panzerabwehrkanonen M
Schau gestellt. An 200 000 Mann , darunter ver¬
diente Generäle , werden an dem Obersten Bp
fehlshaber der Wehrmacht und Staatschel
Generalissimus Franco  unter ihren sieM'
chcn Regimentsfahnen vorbeidefilieren .^ E>m
besondere Stellung werden die ausländu
scheu Freiwilligen  einnehmen , die Muk
falls in geschlossenen Formationen teilneM»
werden , die unzertrennliche Waffenbrüder ^ «
Spaniens mit jenen Angehörigen der beMw
deten Nationen zum Ausdruck zu bringen, -Fdazu beitrugen , den Kommunismus aus «p"'
nien zu vertreiben . . . .

Madrider Kreise rechnen damit , daß oreP
rade am 15. Mai . dem Festtag des HoilM
Jsidro , des Schutzpatrons von Madrid , M
finden wird , der von jeher als der traditionm-
Feiertag der Hauptstadt galt . Politische Mi
nehmen an , daß die Parade mit bedeutüE
vollen Erklärungen über die zukünftige Po
des geeinten freien Spaniens zusaimnensau
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/?us Württemberg
— yewenyeirn. (Fayrtajjlge Steuerytnler-

ziehung .) Vor der Großen Strafkammer Kempten hatte
sich der verheiratete Fürchtegott Lorch aus Heidenheim a
Br. wegen Steuerhinterziehung zu verantworten . Der An¬
geklagte hatte von einer österreichischen Firma Baumwoll-
gewebe für eine Firma in Heidenheim gekauft und die
Ware in Lindau über die alte Reichsgrenze gebracht . Ob¬
wohl damals die alte Zollgrenze noch bestand , konnte der
Angeklagte die Ware zollfrei über die Grenze bringen , weil
er als Herstellungsland Oesterreich angab , obwohl es sich
um außereuropäische Ware handelte . Dadurch wurden
152S9 Mark Zoll und und Umsatzsteuer -Ausgleich hinter¬
zogen. Der Angeklagte bestritt ein Verschulden , mußte aber
wegen fahrlässiger Steuerhinterziehung zu 7000 Mark
Geldstrafe verurteilt werden.

— Geislingen a . S1 . (Bergmann durch Stein-
Hlag getötet .) Nachdem erst vor wenigen Tagen im
Seislinger Erzbergwerk ein Hauer durch einstürzen 'de Ge¬
steinsmassen zu Tode gekommen ist, hat sich nun wieder ein
tödlicher Unfall auf „ Grube Karl " zugetragen . In der Nacht
gegen 2 Uhr wurde der Hauer Franz Rettek durch Stein¬
schlag getötet . Er war aus Oberhausen im Rheinland ge¬
bürtig . . . . .

— Rottenburg a . N . (Großes Fischsterben im
Neckar .) Seit einigen Tagen läßt sich im Neckar ein be¬
sorgniserregendes Fischsterben beobachten . An den Rechen
der Elektrizitätswerke wurden bereits ganze Körbe voll leb¬
loser und betäubter Fische angeschwemmt . Die verendeten
Tiere haben auf dem Rücken dunkle , in Fäulnis über¬
gehende Flecken . Die zuständige Stelle ist mit der Unter¬
suchung der Ursache dieses Fstchsterbens beschäftigt und ver¬
sucht insbesondere festzustellen , ob in den Neckar Giftstoffe
obgeflossen sind oder ob unter den Fischen eine Krankheit
ousgebrochen ist.

— Giengcin a . Br . (Todes st urzvonderTreppe .)
Die 87 Jahre alte Witwe Walpurga Brodhuber stürzte
über die Treppe ihres Hauses und schlug den Kopf gegen
die Wand . Den dabei erlittenen Verletzungen erlag die hoch¬
betagte Frau bald darauf.

Zwei Toke bei TNokorradunglück.
— äörnwestheim . Um Mitternacht kam es in der Nähe

des Gasthauses „Zum Löwen " zu einem Verkehrsunglück,
das zwei Menschenleben forderte . Der Heizer Wilhelm Uhl¬
mann, der im 26 . Lebensjahr stand und in Oßweil bei
Ludwigsburg wohnte , wollte seinen Freund , den 36 Jahre
alten verheirateten Kranführer Hugo Rieger aus Korn¬
westheim, nach Hause fahren . Bei der Fahrt durch die Lud¬
wigsburger Straße in Kornwestheim geriet er mit seinem
Fahrzeug zu weit auf die linke Straßenseite und stieß in
voller Fahrt gegen einen Personenkraftwagen . Sein Freund
wurde vom Sozius -Sitz geschleudert und zog sich schwere
Kopfverletzungen zu , denen er alsbald an der Unfallstelle
erlag. Der Lenker des Kraffrad - s verstarb in der Früh«
im Krankenhaus . ,

Öffentliche Bausparkasse Württemberg.
Die Öffentliche Bausparkasse Württemberg , gemein¬

nützige Anstalt , hat am 15 . ds . Mts . ihre 37 . Baugeldzu-
teilung vorgenommen und damit die 100 -Millionen -Grenze
überschritten . Die Kasse ) in enger Verbindung mit den
Sparkassen , betreut insgesamt 13 600 Bausparer mit einer
Gesamtvertragssumme von über 164 Millionen Mark . Das
Zuteilungsergebnis von mehr als 100 Millionen Mark be¬
zieht sich auf über 7500 Bausparer . Die Hergabe von Geld
auf zweite Hypothek ist bekanntlich eine Forderung an die
Bausparkassen , die neuerdings durch Gesetz geregelt ist . Die
Oessentliche Bausparkasse Württemberg hat schon von An¬
fang an vorwiegend aus nachstellige Hypotheken me Dar¬
lehen gegeben , so daß sie von dem Gesetz nicht mehr direkt
berührt wird.

^u » - er S «mtza«ptsta - t
— Stuttgart , IS . April.

Fuhrwerk gegen Lastwagen . In der Siemensstraße in
"eignete sich ein Zusammenstoß zwischen einem

« Kraftwagen und einem Zweispännerfuhrwerk . Der Len-
ker des Fuhrwerks wurde von seinem Sitz geschleudert und
erlitt durch ein ausschlagendes Pferd Verletzungen . Er
wurde in ein Krankenhaus eingeliefert . — In der Hinden-
vurgstraße in Feuerbach wurde ein 7 Jahre altes Mädchen
von einem Personenkraftwagen angefahren . Es erlitt eine
Armverletzung . — Ferner ist in der Heilbronner Straße ein

" » er Radfahrer von einem Lastkraftwagen ange-
sayren und zu Boden geworfen worden . Mit einer Kopf-
verletzung mußte er in ein Krankenhaus übergeführt wer-

Weingartner mit Pferdefuhrwerk in Wasferloch gestürzt.
Freienstein auf Gemarkung Münster ist em

SO Jahre alter Weingärtner mit seinem Einspännerfuhr-
, *" folge Bruchs einer Kette in ein 3 Meter tiefes Was-

serloch geraten , aus dem das Pferd von der Feuerwehr ge-
hoben werden mußte . Der Weingärtner selbst ist in schwer-
verletztem Zustand in Krankenhaus eingeliefert worden.

Aus den Rachbargaue«
Dr . Ley Ehrensenakor.

( !) Karlsruhe . Zur Ueberreichung der Ehrenurkunde als
Eyrensenator der Friderizianer an den Reichsorganisations-
letter Dr . Ley fand in dem würdig ausgeschmückten Fest-

N " ^ M " h° uses ^ Technischen Hochschule eine
schlichte Feier statt , an welcher der gesamte Lehrkörper in
tuntstracht und die Studierenden der Technischen Hoch¬
schule teilnahmen . Nach einem feierlichen musikalischen Vor-
spiel begrüßte der Rektor der Technischen Hochschule , Prof.
Dr . Weigel , den Reichsorganisationsleiter und würdigte in
emer Ansprache dessen hervorragenden Verdienst als Mit-

Führers und Streiter für die nationalsozialisti¬
sche Bewegung . Er hob insbesondere die Schaffung der
Deutschen Arbeitsfront hervor . Der Rektor überreichte hier-

Ley die Ehrenurkunde und legte ihm als äußeres
sichtbares Zeichen das Ehrenzeichen um . Dr . Ley dankte für
die ihm zuteil gewordene Hohe Ehre und setzte auseinander,
vis wichtig eine feste weltanschauliche Basis für den Bien¬
chen im allgemeinen und dem Wissenschaftler im besonderen
ei, wenn ihre Taten und Werke ihnen selber und dem ge-
amten Volke zum Segen gereichen sollen.

Erpresser vor dem Sondergerichk.
Hs Mannheim . Vor dem Sondergericht standen wegen

Erpressung die 32- bezw . 28jährigen Brüder Hermann und
Ludwig Müller aus Hettingen . Die Hauptbelastung lieferte
die Aussage des 11jährigen Söhnchens der Gastwirtsleute,
in deren Wirtschaft in Buchen Ludwig Müller gesagt habe:
„Wenn Du nicht sofort 15 Mark auf den Tisch legst , zeigen
wir Dich an " . Die Angeklagten waren am 12 . September
in jener Wirtschaft mit dem Juden Bär ins Gespräch ge¬
kommen und hatten sich von diesem Bier bezahlen lassen.
Hinterher hatten sie dann von dem Juden unter dem Vor¬
geben , er habe es mit einem Parteigenossen zu tun , Geld
erpreßt , das später vertrunken wurde . Hermann M . erhielt
acht, Ludwig M . sechs Monate Gefängnis.

Ganze .Familie verunglückt.
( !) Bruchsal . Um 19 Uhr ereignete sich auf der Land¬

straße zwischen Bruchsal und Karlsdorf ein schwerer Ver¬
kehrsunfall . Eine aus vier Köpfen bestehende Familie fuhr
mit den Rädern hintereinander die Straße entlang . Dabei
wurden die vorausfahrende 20jährige Tochter , die Mutter
und ein zweites kleines Kind von einem Lastkraftwagen
angefahren . Die 20jährige Tochter ist ihren Verletzungen er¬
legen , während die Muter schwer und das Kind leichter
verletzt ins Bruchsaler Krankenhaus verbracht werden muß¬
ten . Der als vierter in der Reihe fahrende Vater kam mit
dem Schrecken davon.

Urzetlfunoe in jchwävtschem BoDen
Aus dem Reich der Saurier.

. , ^us oel einem der letzten wissenschaftlichen Kongresse,
die in Tübingen stattfanden , der damalige Rektor der Unst
versttat zu den zahlreichen Gästen sprach , erinnerte er
daran , daß man häufig nur von der medizinischen und den
theologischen Fakultäten der schwäbischen Eberhard -Karls-
Universität in Tübingen sprechen höre , als ob Tübingen
sonst wenig für die Wissenschaft übrig hätte . Doch gerade
das Gegenteil sei der Fall . Einige Institute unserer Landes-
universttät hätten internationalen Ruf . Im besonderen sei
dies seit neuester Zeit bei dem Geologisch -Palaeontologischen
Institut der Fall , dessen Sammlungen Weltruf hätten.

Was in den Sammlungen zunächst am auffälligsten in
Erscheinung tritt , sind die Ueberreste tierischer Unge¬
heuer  aus grauer Vorzeit , Schätze , die der durch seinen
Reichtum an fossilen Resten in aller Welt berühmte schwä¬
bische Boden spendet . Immer wieder überrascht er durch
etwas Unerwartetes . Dem schwäbischen Boden hat diese
Sammlung , ebenso wie die Staatssammlong in Stuttgart,
ihre Weltberühmtheit zu verdanken , denn durch ihn sind
die Sammlungen , besonders die Tübinger Sammlung , zu
Tierarten gekommen , die zum Teil entweder überhaupt
noch nirgends bekannt waren oder von denen bisher nur
ein Exemplar vorhanden war . Dem Institut obliegt auch
die Aufgabe , heimische Bodenfunde durch Umschau in aller
Welt fachwissenschaftlich zu ergänzen . Es sind verhältnis¬
mäßig erstaunlich bescheidene Mittel , mit denen das erzielt
werden muß . Aus heimischem Boden fließen die Quellen
für weiteres Forschen stetig und immer erfreulich . Doch ist,
so erklärte Prof . Henig , viel geduldige Aufklärungsarbeit
zu leisten , um selbst in Württemberg mit seiner rühmlichst
bekannten Anteilnahme an erd - und lebensgeschlchtlichen
Fragen die Beobachtung und hinreichende Beachtung der¬
artiger Bodenfunde durchzusetzen oder sie gar vor Zerstö¬
rung und ungeeigneter Bergung zu schützen. Umso erfreu¬
licher und dankenswerter ist es , daß sich der Reichs¬
arbeitsdienst  in Württemberg mehrfach tatkräftig rein
wissenschaftlichen Aufgaben und Problemen zugewandt hat.
Schon im Jahre 1935 konnte mit Hilfe des Arbeitsdienstla¬
gers in Hechingen  mehrere Sommer hindurch der Plat¬
tensteinbruch im oberen Iura der Albhöhe beiNusplin-
gen  am Beeratale ausgebeutet werden . Eine Freude war
es den Arbeitsmännern , Krebse , Fische . Ammoniten , See¬
sterne und manches andere aus diesem , seit neuestem unter
Naturschutz gestellten Gebiet in reicher Zahl aufzudecken
und in vielen Kisten nach Tübingen zu befördern . Präch¬
tige Stücke dieser Arten stehen jetzt zur Verfügung und bie¬
ten dem Forscher schöne Aufgaben und dem Beschauer die
verschiedenartigsten Anregungen.

In den Jahren 1936 -37 stellte auch das Reichsarbeits¬
dienstlager „Friedrich List " in Reutlingen  seine wert¬
volle Hilfe in den Dienst einer bedeutsamen Sauriergra¬
bung . Diesmal war es unmittelbar vor den Toren der Uni¬
versitätsstadt , im eingemeindeten Lustnau.  Hier hatte
Assistent Dr . W . Reiff anläßlich eines Spazierganges im
Jahre 1934 an unerwarteter Stelle eine schöne Entdeckung
gemacht . Es handelte sich um kleinere gepanzerte Wasser¬
bewohner , die an Schildkröten erinnern , aber nicht mit
ihnen verwandt sind. Man mußte aus besonderen Gründen
annehmen , daß noch weitere Stücke im Erdreich verborgen
lagen . Sieben Monate schien die Arbeit wenig ertragreich,
acht Tage vor dem Abschluß  wurde sie dann durch
den Fund des dritten , besonders gut erhaltenen , fast voll¬
ständigen Skelettes glänzend belohnt ! Es handelt sich hier
um eine Saurierart , die bisher noch nirgends auf der Welt
gefunden wurde , die demnach einevölligneueTier-
art  darstellt . Es sei in diesem Zusammenhang auch daran
erinnert , daß sich schon in früheren Jahren in Trojsin-
gen  ein freiwilliger Arbeitsdienst zusammengetan hat , der
die unter Prof , von Huene 's fachmännischer Leitung ge¬
machten Ausgrabungen von Trias -Sauriern wesentlich för¬
derte.

tüj (Nachdruck verboten .)
So fuhr ich im gleichen Zug mit Ihnen , Barbara,

Doktor Belot und Scalandri nach Hamburg zurück , ohne
mich Ihnen zu erkennen zu geben . Unterwegs stahl ich
Scalandris Koffer » suchte aber leider vergebens dann
nach den gestohlenen Skizzen . Sasse schmuggelte mich
wiederum mit Stevens Hilfe an Bord — und am nächsten
Morgen begann die Fahrt und damit der letzte Akt dieses
ganzen Abenteuers.

Die Aufzeichnungen und der Beweis für Scalandris
Schuld an Wilkes ' Tod — darum ging es für mich . Ich
wagte einen nächtlichen Einbruch in Scalandris Kabine,
wurde entdeckt und mußte fliehen . Sie , Härder , sahen
mich in der Funkerkabine verschwinden . Steven machte
den gleichen Versuch am Hellen Tage mit mehr Glück.

Tones nickte . , .
„Er fand in Scalandris Kabine den Revolver , mit

dem der Mord an dem Major begangen worden war.
Eine Aufgabe war damit gelöst , aber noch fehlten nur dre
Kartenskizzen , die ja für die englische Regierung von un¬
ermeßlichem Wert waren , und die unbedingt herber-
geschafft werden mußten . Ich brach den Stahlschrank in
der Kajüte auf und suchte dort nach den Aufzeichnungen
— vergebens . Und dann . . . !"

Betreten schwieg der junge Engländer . Und wieder
suchten seine Blicke die Barbaras.

Fletcher sprang ein . , .
„Um mir zu helfen , ließ Steven sich nun auf em ge¬

sagtes Spiel ein . Er heuchelte Georgia eine leidenschaft¬
liche Liebe , um ihr Vertrauen zu erringen und bon ihr zu
"fahren , wo sich die Skizzen befanden . Das unglückliche
Ende dieser verzweifelten Komödie kennen Sie ja.
Ihren und Barbaras Augen stand er nun als treuloser
Verräter da.
: Jetzt sah ich ein . daß alle diese Versuche zwecklos
vareu . Ich beschloß , alles zu wagen , um alles zu ge-
winnen . Gestern nacht telegraphierte Sasse an den eng-
lsicheu Hasenkommandanten von Gibraltar und bat dem
-Golden Star ' einen Kreuzer entgegenzuschlckcn , damit
unter seinem Schutz die letzte große Abrechnung bor si )
lWhm konnte . Aber wieder kam es anders . Scalanvn»
brntale Auseinandersetzung mit Sasse veranlaßte S

zum Eingreifen . Dann brach der Brand im Maschinen-
raum aus und zwang mich zum entschlossenen Handeln.
Ich entlarvte Scalandri vor der Mannschaft , aber mein
Ziel hatte ich dadurch noch lange nicht erreicht . Noch be¬
fanden sich die wichtigen Aufzeichnungen in den Händen
des Verbrechers . ^ .

Gleich nach unserer Landung hier auf der Insel ließ
ich ihn durchsuchen . Er trug die Pläne bei sich, in seine
Jacke eingenähi . Hier sind sie!

Das große Abenteuer ist zu Ende!
Langsam holte Fletcher aus seiner Brustlasche ein

Bündel arg mitgenommener bunter Karten und Aus¬
zeichnungen . Aller Blicke richteten sich darauf . War es
darum nur gegangen ? ^ „

Nein ! Darum nicht allein , das wußten sie.
dieses Schweigen herrschte . Da war niemand , der

nicht aufrichtiges Mitleid empfand mit dem , was dieser
Mann durchgemacht hatte . Jeder fühlte aus semen Wor-
ten heraus , daß es Georgias Betrug gewesen war , der ihn
zutiefst getroffen hatte . ^ ^ _

Erst nach einer geraumen Weile nahm Henning Hor-
der mit erstickter Stimme das Wort : „Verantworten Sie
sich doch, Scalandri , wenn Sie es können.

Ein höhnisches Auflachen war die Antwort.
„Dann ist alles so. wie Fletcher es sagte?

- „ Nein !"
Sie fuhren befremdet herum.
Niemand hatte auf Georgia geachtet , die vorhin noch

ohne Bewußtsein dagelegen hatte.
Jetzt saß sie aufrecht da , die brennenden Augen auf

Irving Fletcher gerichtet , auf den Mann , der ihr semen
Namen gegeben , der emst in aufrichtiger Liebe sein
Schicksal mit dem ihren verbunden hatte.

Ängewidett wandwlich Fletcher ab . „ Wagst du es
wirklich noch deinen Geliebten in Schutz zu nehmen .

Mew ?n - Geliebten ?" War es ein verzweifeltes
«achen war es ein hilfloses Schluchzen, das sich Georgia»

- „ >!> d ° ch - m °m -

' Vi e r ze hntes Kapitel

Hilflos stierte Irving Fletcher in Georgias blasses

^Läuter seiner zerfurchten Stirn jagten sich die Ge¬
dankt in Wimm Durcheinander . Scalandri - Georgias
Bruder!

„Ist — das — wahr . . . ?" Mehr als diese fassungs¬
lose Frage vermochte er nicht über die Lippen zu bringen.

Georgia antwortete nicht . Aber Nicolo Scalandri
nickte widerwillig . Vielleicht bereute er es jetzt , diese
Enthüllung nicht schon selbst früher gemacht und Fletcher
dadurch milder gestimmt zu haben.

„Ich dachte mir so etwas Aehnliches . . nahm  Sasse
zögernd das Wort . „In dem Telegramm von Scotland
Yard — Sie erinnern sich doch, Herr Professor ? — . in
dem Telegramm stand nämlich , daß Scalandris wahrer
Name Saroni ist, und ich wußte ja , daß das auch der
Mädchenname ihrer Frau war . Ich wollte ihnen davon
Mitteilung machen , aber dann kam das alles dazwischen ."

Fletcher nickte flüchtig . Immer noch kreuzten sich seine
Blicke mit denen Georgias . „ Willst du mir nicht sagen . .? "
Willst du dich nicht rechtfertigen . . . ?"

Angstvoll stand die große Frage in seinen Zügen , und
noch etwas anderes , eine heimliche , bebende Hoffnung.

„Warum ich dir das verheimlichte , Irving ? — Ge¬
wiß , du hast ein Recht , mich danach zu fragen . Nicolo kam
zu mir , als ich schon deine Frau war . Sicher kein reiner
Mensch mehr , Irving ! Sein Plan war es , daß ich ihm
unter dem falschen Namen Scalandri — denn er hatte
allerlei zu verbergen — bei dir , Irving , den Posten eines
Sekretärs verschaffen sollte . Und du erfülltest meine
Bitte.

Das ist meine ganze Schuld . An dem , was dann hier
an Bord geschah , habe ich keinen Anteil . Was man gegen
dich unternahm , Irving , geschah ohne mein Wissen . Iw
glaubte fest an Nicolos Behauptung , daß du aus Schreck
über den Mord an Wilkes und den Verlust der Karten¬
skizzen in die Berge geflohen seist. Und nur , um dich zu
retten , faßte ich den Entschluß , deine beiden Kameraden
Hörder und Belot um ihre Hilfe bei dem geplanten
Ilnternehmen zu bitten . Nur noch in einem Punkt muß
ich mich schuldig bekennen : Auf Nicolos Zureden hin ver¬
anlaßte ich dich , dem Major die Aufzeichnungen anzuver¬
trauen . Ich konnte ja auch nicht ahnen , welche verbreche¬
rischen Absichten mein eigener Bruder damit verfolgte . . .

Leiser und leiser war Georgias Stimme geworden.
Kaum vernehmbar , schloß sie jetzt mit einem hilflosen
Achselzucken : , , ,

„Das ist alles , was ich mir vorznwcrfen habe . Nun
liegt es an dir , ob du mir .meine Schuld vergebe .:
kannst . . ."

(Schluß folgt .)
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Unsere GebirgStruppen.
^ Die deutsche Aufrüstung hat kein Ge¬

biet vergessen; zu Lande, zu Wasser und zurLuft ist wahrhaft gründliche Aroeit geleistet
worden. Lückenlos steht unsere Wehr. DaSgilt auch für die Wacht in den Ber¬
gen  und den Aufbau unserer Gebirgsforma-
tionen, über deren Art und Ausmaß von
seiten des Oberkommandosder Wehrmacht
!m Rahmen einer Besichtigungsfahrt für diePresse, die ins Zugspitzengebiet führte, kürz¬
lich eingehend Kenntnis gegeben wurde. Auchhier erfuhr man mit Staunen und Bewunde¬
rung, welche hochbedeutsamen Leistungen der
wieder freigemachte Wehrwillen des Reiches
in den letzten Jahren zu verzeichnen hat. Diegroßen und stolzen Traditionen unseres
Alpenkorps sind neu erwacht und in den besten
Händen, nachdem die reiche Gebirgserfahrung
der Ostmark dank dem Anschluß hinzugcnom-men werden konnte.

Koto: Schirner.
Spähtrupp der Gebirgsartillerie auf Skier».

'UM

Heute verfügt Großdeutschland über ins¬
gesamt drei Gebirgsdivisionen,  von
denen die erste in der Alpenzone Südbayerns,
die zweite und dritte in der Ostmark liegen.
Den Kern der Gebirgsdivision bildet daS
Gebirgs - Jäger - Regiment,  das alleWaffen m sich vereinigt, die zu selbständiger
Kampsführung nötig sind; nämlich bis her¬
unter zu den Kompanien eine große Anzahlvon Steilfeuerwaffen, die dem Gebirgsjägeraus eigener Kraft den Weg bahnen und den
feindlichen Widerstand brechen können. Nebendem Karabinerträger und dem Schützen am
leichten und schweren Maschinengewehr kämpft
jetzt der Gebirgssoldat auch am schweren und
leichten Granatwerfer, sowie am schweren und
leichten Infanterie - Geschütz. Alle Wissenund Geräte sind so beschaffen, daß sie aufTragtieren  verlostet werden können. Sie
sind die treuesten Kameraden des Gebirgs¬
jägers, die Maulesel und das Bergreitpferd,
die Tag für Tag geduldig ihre schweren Lasten
schleppen und damit dem Mann seinen hartenDienst im Gebirge erleichtern.

Eine besondere Rolle in der Ausbildung
des Gebirgsjägers, ja der GebirgStruppenüberhaupt, spielt der S ki spo r t, der in jeder
Weise gepflegt wird, um dem Mann Lust und
Liebe zu den Bergen zu erhalten, ihm die
Voraussetzungen für die ihm gestellten schwe¬
ren militärischen Aufgaben zu sichern und ihn
zu befähigen, auch im winterlichen Gebirge
den hohen Anforderungen gerecht zu werden,die man von chm verlangt. Jeder Gebirgs¬
jäger weiß, daß sein Dienst den Einsatz des
ganzen Mannes von ihm verlangt; tritt m
ihm doch sehr oft noch die Natur  als grim¬migster Feind mit Eis, Schnee, Kälte und
Lawinengefahr entgegen. Es sind nicht nur
die Angehörigen des Alpenländischen Volks¬tums die m den GebirgStruppen Dienst tun,
sondern zahlreiche Freiwillige aus allen Tei¬len des Reiches stehen in ihren Reihen, welche
die Neigung zur Alpinistik und zum ernstenSport m die Reihen dieser Waffe trieb.

Zur Gebirgs-Division gehört neuerdingsauch ein Gebirgs - Pionier - Batail¬

lon.  Die Eigenart des gebirgigen Geländes
hat die Einrichtung dieser Truppe nötig ge¬macht, obwohl Jäger -Pioniere sich ohnehinbei jeder Gebirgs-Jäger -Kompanie befinden,
die feindliche Sperren beseitigen, Wege bauen
und Hindernisse anlegen müssen. Zum Groß¬einsatz für diese Zwecke wird nun der Ge-
birgspionier verwandt, der vor allem mit
Brückengerät  ausgerüstet ist, um größere
Flüsse zu überwinden, ferner mit Seil¬
zeuggerät  für den Transport von schwe¬
ren Waffen, Munition und Beimaterial im
Gebirgsgelände. Schließlich besitzen die Ge-
birgspioniere alle Geräte zum Bohren von
Sprenglöchern, zum Sprengen von Beton¬
klotzen und Brücken wie andererseits zum Bau
von Gebirgssteigen, Unterständen und Ka¬
vernen. Technische und kämpferische Fähig¬
keiten verschmelzen in dieser Waffe zu höchster
Einheit.

Schließlich steht im Rahmen der Gebirgs-Division als ein hochbedeutsamer Bestandteil
die Gebiras - Artillerie.  Ihre Auf¬
gabe ist die Unterstützung der Gebirgs-Jägerin ihrem schweren rnfanteristischen Kampf.
Ebenso wie die sonstige Artillerie hat sie der
Infanterie den Weg zum Siege zu bahnen.
Dazu ist es notwendig, daß die Gebirgs-Artil-
lerie den Jägern überall hinfolgen kann. Nicht
umsonst betonen die Vorschriften, daß Gc-
birgsschützen nahezu überall in Stellung ge¬bracht werden können, wenn nur die benötig¬
ten Arbeitskräfte, technische Hilfsmittel und
Zeit zur Verfügung gestellt werden. Auch in
der Gebirgs-Artillerie stehen wieder die Maul¬
esel als treue Helfer den Kanonieren zur
Seite, auf ihren breiten Rücken werden die
zerlegten Geschütze„verlastet" und von Stel¬
lung zu Stellung gebracht. Eine harte Arbeit,
die auch hier geleistet werden muß und ganze
Männer verlangt. Aber ein kerniges Ge¬
schlecht schafft es, das der großen Traditionen
würdig ist, die ihm übertragen wurden, der
Traditionen unserer Alpenregimenter im
Weltkrieg. Heute wissen wir es, daß- die
Wacht in den deutschen Bergen wieder steht.

B.

Vierzig Jahre Gewehr S8.
* Von jeher hat Deutschland auf die Be¬

waffnung der Infanterie,  seiner Haupt¬
waffe, besonderen Wert gelegt. Um die Jahr¬
hundertwende vollzog sich ein bedeutender
schießtechnischer Fortschritt durch Einführungvon Spitzgeschossen. Die 8-Patrone war ein
außerordentlich rasantes Geschoß, dessen Treff¬genauigkeit nicht leicht überboten werden
konnte. Diese erfüllte zwei wichtige Forde¬rungen: Sie gestattete im Feuergefecht, den
Gegner schon auf weite Entfernungen wirksamzu beschießen, und erleichterte somit gegenüber
einem überlegenen Feind das Abbrechen desGefechts. Dann ermöglichte das leichtere Ge-
schoßgewicht die Ausrüstung des Infanteristenmit einer größeren Anzahl von Patronen, deren
Vermehrung sich als unbedingt erforderlich
gezeigt hatte. Denn höhere Schußfolge bedeu¬
tet auch größere Erfolgmöglichkeit.

Bei dem Versuch, dos bisherige Gewehr(Modell 88) beizubehalten und der neuen Mu¬
nition anzupassen, ergaben sich wesentliche
Nachteile. Infolge der hohen Pulverladung
und des leichten Geschosses traten MündungS-feuer und Knall viel stärker auf als bei der
alten Munition. Beides mußte die Schieß¬ausbildung und die Schußleistung beeinträch¬
tigen. Vor allem äußerte sich das Mündungs¬
feuer in erhöhtem Maße bei feuchter Witte¬rung und erleichterte dem Gegner das Er¬kennen der Schützenlinie.

Aus diesen Gründen war man genötigt,
sich zur Konstruktion einer Schußwaffemit verlängertem Lauf  zu entschlie¬ßen. Der große Vorteil, der damit verbunden
war, bestand in der wesentlichen Steigerungder ballistischen Leistungen. In den Jahren
1903/06 wurden unsere Infanterie -Regimentermit dem vortrefflichen Gewehr 98  ausge¬
stattet. Nur feine Hauptvorzüge feien kurz ge¬
kennzeichnet. Hierzu gehört die längere Vrsier-
linie, welche ein besseres Zielen ermöglicht,
und der Handschutz, der den Lauf vor Be¬stoßungen und Verbiegungen bewahrt und eine
leichtere Handhabung der heiß gewordenen
Waffe gestattet. Das Seitengewehr liegt auf¬
gepflanzt senkrecht unter dem Lauf und ist nuram Schaft befestigt.

Das Gewehr 98 hat den Anforderungendie an eine moderne Infanterie -Handfeuer¬
waffe gestellt werden müssen, vollkommen ent¬
sprochen. Auf ungezählten Schlachtfeldern hat
es seine Kriegsbrauchbarkeit bewiesen, sichaller Unbill der Witterung gewachsen gezeigt.
Das Schützengesecht gestaltete sich zu emem

Wettringen um die geschicktere Waffennutzung.
Dabei mußte die Rücksicht auf eigene Erhal¬tung schwinden, sonst wurde die volle Entfal¬
tung der Waffenrraft gelähmt und bei einem
entschlossenerenGegner der eigene Untergang
wahrscheinlich.

Im weiteren Verlauf des Krieges führtenimmer mehr die Maschinengewehre den Jn-
fanterie-Feuerkampf. Indes konnten die neuen
Kampfmittel die alten nicht verdrängen. Das
Gewehr, seit Jahrhunderten die traditionelleWaffe des Infanteristen, beh .ieltdennoch
feinen Wert.  Im Stellungskrieg fielen
zwar seine ballistischen Eigenschaften wenigerms Gewicht, da Handgranaten und Minen¬
werfer an seine Stelle traten. Aber solange der
Bewegungskrieg mit seinen beweglichen, klei¬
nen Einzelzielen währte, machten sich alle
Vorteile einer gut konstruiertn Schußwaffe gel¬
tend. Das große Völkerringen ist besonders
reich an Nahkämpfen gewesen. Beim Sturm¬
angriff oder bei der Sturmabwehr spielten Ba¬jonett und Kolben neben der Schußwaffe und
der Handgranate eine entscheidende Rolle.

Es spricht für die Güte der deutschen Waf¬
fentechnik, daß das Gewehr 93 (in kürzerem
Modell) heute noch zur Ausrüstung unserer
Infanterie gehört. Es ist e i n e u n b ed i ngt

uverlässige Waffe  in der mensch-
ichen Hand. Die Leistung des Jnfanterie-

feuers beruht nicht allein auf den Eigenschaften
der Waffe, sondern auch auf denen des Men¬
schen, der sie handhabt. Vom jüngsten Sol¬
daten aufwärts muß daher im Schützendienst
selbsttätiges Einsetzen der ganzen geistigen und
körperlichen Kraft gefordert werden. Dann
nur erwachsen Männer, die in schicksalsschwerer
Stunde Mut und Entschlossenheit bewahren
und mit dem Bajonett zu kühner Tat schreiten,

F. Kronberger.

teilnimmt oder nicht, dem nicht anläßlich
Kasseler Tage wieder in besonderem Matze!,»,
Bewußtsein des reichen  Beschenk,,seins  vor dis Seele treten würde. Wenn all,Augen sich in einigen Monaten nach dem Och
dieses gewaltigen soldatischen AufmarschesGten, dann werden die hier versammelten juMund alten Soldaten, die bei der Wiedervereinl,gung der österreichischenund sudetendeuM
Gebiete mit dem Reich weniger an den LachWald- oder Jndustrien-Zuwachs als vielnielian die uns rmedergegebenen glückerfüllten dich
schen Menschen denken, von der besonderen Ei»
gebunq dieses Reichskriegertages zutiefst buchdrungen sein.

Der bevorstehende Reichskriegertag steht i«Zeichen eines kraftvollen Friede »!der auf dem sicheren Schutze unserer Wehr struht. Diese Gewißheit halten uns die für misn
Vaterland geschichtlich so reichen Ereignisse vHrend des Zeitraums vom letzten bis zum di»
jährigen Reichskriegertag in eindringlich,,Weise vor Augen. Inmitten einer unruhevoll«,Welt ist Deutschland der starke Hort und du
Bollwerk eines Friedens geworden, den gerat,der deutsche Soldat mit heißem Herzen imimwieder für sein Volk herbeigesehnt hat. Die
fllllung dieser Sehnsucht klingt im Reichskriegutag in bezwingender Weise auf.

Durch den vollzogenen Zusammenschluß d»
großdeutschen Soldatentums im NS-ReiH
kriegerbund wird sich der ReichskrieqertagMals ein überzeugendes Spiegelbild de,
soldatischen Geschlossenheit  unser,!Volkes erweisen. Denn jeder einzelne vond«iaus allen Teilen des Reiches in Kassel anti«
tenden Kameraden bringt das freudige Bekemt-nis mit, feinen kämpferischen Einsatzwillen ßiFührer und Reich erneut unter Beweis zn stel-len. Es wird daher mit zur selbstverständlich«!
und eigentlichen Bedeutung auch des ersten grob
deutschen Reichskriegertages gehören, das Ddatische Gelöbnis der Treue und Dankbar!,!l
gegenüber dem Führer  zu erneuern.

4

Zum ersten Großdeutschen Reichskriegertag.
* Der im Frühsommer dieses Jahres inKassel  stattfindende erste Reich sk liege  r-tag  im Großdeutschen Reich hat schon jetzt LasDenken und Trachten vieler Kameraden in sei¬nen Bann gezogen. In der schönen Fuldastadtselbst und auch in zahlreichen Kameradschaften

des NS . -Reichskriegerbundes  habenbereits seit längerer Zeit die ersten Vorberei¬tungen zur würdigen Ausgestaltung dieser
machtvollen Kundgebung aller deutschen Sol¬daten begonnen. Es erscheint daher an der Zeit,folgende Fragen in das Blickfeld der jungenund alten Kameraden zu rücken: „Welche be¬
sondere Bedeutung kommt dem bevorstehendenReichskriegertag zu, und welche Ergebnisse er¬hofft sich jeder gediente deutsche Soldat vonihm?"

Drei Tatsachen sind es vor allem, die den
kommenden Reichskriegertag von den bisherigen
Kasseler Großkundgebungen des deutschen Sol¬
datentums herausheben und ihm sein besonde¬res Gepräge verleihen. Am großdeutschen Reichs¬kriegertag 1939 werden zum ersten Maleauch die befreiten Brüder ans der
Ostmark und dem Sudetengau  teil¬nehmen. Schulter an Schulter mit den alten
Frontsoldaten des Weltkrieges werden diesesMal auch die aus der neuen Wehrmacht
ausgeschtedenen Kameraden  in Kas¬sel marschieren. Und schließlich wird es über¬
haupt keinen deutschen Soldaten geben, gleich,ob er am ersten großdeutschen Reichskriegertag

Deutsche Artillerie im Film.
* In Jüterbog ist vor kurzem der Ufa-Kuli»film „Unsere Artillerie"  fertiggestelltworden. In eindrucksvollen Bildern berichtet

dieser Film über die vielseitige Ausbildung d»Artilleristen und bringt als besondere W-
punkte Szenenfolgen vom gefechtsmäßi¬gen Exerzieren und Schießen oe-
spannter und motorisierter  Vale¬rien im Gelände.  In allen Einzelheiie«
werden die Uebungen veranschaulicht. Man sich!die Arbeit in der Befehlsstelle, das Eingreis!»
von Fliegern, einen Stellungswechsel und dieVerneblung. Artilleristen des alten und d»
neuen Heeres dürften diesen neuen Wehrmachts-Film überall, wo er gezeigt wird, mit Wasse«-
stolz aufnehmen.

Kugelsicherer Benzin-Tank?
* Wie „Daily Expreß" meldet, hat ein un¬garischer Erfinder namens Stephan Päl-

vLry  eine Erfindung gemacht, die »ach de«,
Gutachten von Flugsächverstiindigen eine Um¬
wälzung im Bau von Kriegsflugzeugen bedeu¬ten kann. Es handelt sich dabei um einen kugel¬
sicheren Benzintank, der selbst dann nicht ll-plädieren oder in Flammbn aufgehen kam,
wenn er von einem Hagel von Maschinengewehl-
kugeln durchsiebt wird. Der kugelsichere Benzin¬tank wurde auf einer Schießstätte in Land«
ausgeprobt und ist selbst beim dichtesten Kugel¬regen nicht explooiert oder in Brand gerate«.Zur Auswertung der Erfindung wurde in Lon¬don mit einem Kapital von 199 999 Pfund en
eigenes Unternehmen gegründet.

Schwere Motorhaubitze im Gelände. ufa-MnMer.
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Wus dem MmatgebietHM'
Einstellung bei der ^ -Berfügungs-
truppe und U -Totenkopfstandarten

zum Herbst 194«

Die 62. SS - Standarte , Karlsruhe , teilt
put, daß junge Männer im Alter von 18—22
Fahren wieder in die SS -Verfügungstruppe
M SS -Totenkopfstandarten ausgenommen
werden.

Aufnahme - Untersuchungen finden zum
Zwecke der Vormerkung für Neneinstellung
statt:
Mittwoch den 26. 4. 1939, ab 9.06 Uhr , in

Karlsruhe , Moltkestraße 3;
Donnerstag den 27. 4. 1930, ab 9.06 Uhr , in

Pforzheim , Calwerstraße 36:
Freitag den 28. 4. 1939, ab 9.00 Uhr , in Bruch¬

sal, Bahnhofstraßc 13.
Es können sich auch gediente Soldaten , die

tm Aufnahmebedingungen der Schutzstaffel
entsprechen, zum sofortigen Eintritt in die
AA-Totenkopfstandarten melden.

Auskunft über Einstellnngsbedingungen
«teilt jede SS -Dienststeile.

SonniagsriickLlick

Fein hat sich schon überall die Natur ge-
jchmiickt mit Blüten und jungem Grün . Die
ersten Tage des Frühlings sind doch die wert¬
vollen und wenn darunter ein echter Früh¬
lingssonntag fällt , dann mag in der Ar¬
beitswoche die Hast und der Kampf noch so
schwer gewesen sein , ein Frühlingssonntag
deckt mit seiner Pracht , seinem Sonnenschein
und seinem süßen Odem alles zu . War auch
am hohen, weiten Firmament gestern kein
lückenloses Blau ; der leichte Frühlingswind
hat immer wieder die Wolken fortgetragen
und die nenerwachten Fluren von der mollig
warmen Sonne küssen lassen . Was lag da
näher, als hinauszugehen in den großen Gar¬
ten um uns her und uns zu erfreuen über
den gewaltigen Fortschritt seit ein Paar Ta¬
gen am Frühlingsporträt unserer Heimat.
Mochte zu Hause bleiben , wer wollte , ge¬
sunde, frohe Menschen wissen die Kräfte am
jungen Busen der Natur zu schöpfen und zu
schätzen. Wen wunderts darum , wenn gestern
so viel Volk auf den Beinen war , wenn die
langen Schlangen van Autos , Motor - und
Fahrrädern sich zu uns in den Schwarzwald
drängen? Gerade der Nichtschwarzwälder
weiß, was er bei uns sucht und gehört zu den
glücklichsten Sonntagsfahrern , weil er das
findet, wovon in der Woche er geträumt.
.Frühling im Schwarzwald " , das ist Balsam
siir Herz und Gemüt , das ist endlose Augen¬
weide. Wenn nicht alles trügt , ist unsere
Umgebung bis nächsten Sonntag im Hochstaat
des duftenden Frühlingswnnders . Der April
ist auf dem besten Wege , den Zauber des Mai
vorwegzunehmen. Macht die Herzen auf , laßt
den Frühling hinein!

Zm Städtchen selber war bei uns reges Le¬
ben. Im „Bären " tagten die Amtswalter der
MF des Kreisabschnitts Neuenbürg . Wan¬
dergruppen aus nah und fern belebten das
Wirtsgewerbe, wie auch die lang - und gut¬
belegten Parkplätze auf angenehme Rast am
Fahrtziel schließen ließen . — Unsere Fnßball-
Ns fuhr gestern mit einer zirka hundert-
köpfigen„Rückendeckung " per Omnibusse nach
Nagold, wo sie um die Siegespalme zu den
Aufstiegsspielen kämpfte.

Verkehrsunfall . Samstag früh kam es beim
Bezirkskrankenhans zu einem Verkehrsnnfall.
Eine Hausangestellte des Krankenhauses be¬
gleitete einen Patienten an die Omnibus¬
baltestelle vor dem Krankenhaus. Das 7.45
llhr dort ankommende Postauto hatte vor¬
schriftsmäßig ans der rechten Straßenseite ge¬
halten. Nachdem das Mädchen dem Patienten
beim Einsteigen behilflich gewesen war, wollte
E schnell über die Straße springen . Es ver¬
blümte, sich zu vergewissern, ob die Straße
stei ist und sprang vor dem haltenden Omni¬
bus in dem Augenblick auf die Straße , als ein
Personenwagen die Marxzcllerstraße herab
kam und den Omnibus passierte . Das Mäd¬
chen wurde vom Wagen erfaßt und 4 Meter
weit auf die Seite hinausgewürfen, wobei es
ach eine Gehirnerschütterung und Hautab¬
schürfungen zuzog. Blutüberströmt wurde die
Vedauernswertc ins Krankenhaus eingeliesert.

Sonntagsrückblick. Zur Unterhaltung der
riäste sowie der Insassen der Heime und nicht
iuletzt für die Wildbader Bevölkerung fand in
bsr Neuen Trinkhalle am Sonntag vormittag
km Blaskonzert  des Mnsikzuges der
Politischen Leiter statt . Eugen Armbrust
batte eine auserwählte Vortragsfolge znsam-
^Mgestellt , die die zahlreichen Zuhörer leb-
Mt befriedigte . — Im übrigen wurde der
Sonntag fleißig zn Spaziergängen benützt,
wenn das Wetter auch nicht so günstig wie an
oen verflossenen Ostcrfeiertagen war . Das
Äel vieler bildet immer wieder die neue
ichonc Straße zum Flicgerlazarett bei der

Hochwiese und im weiteren Verlauf für man-
der „Großen Tanne ", deren

wieder geöffnet ist. -
Als AbMuß fand im Bahnhofhotel ein Tanz¬
abend statt . — Im „Schwarzwaldhof " tagte
am samstag abend der Fußballverein
zu seiner ordentlichen Hauptversammlung.
Am gleichen Abend fand im Bahnhofhotel
^ D -rlammlung ^ Turnvereins
statt , ber der auch Lichtbilder gezeigt wurden.

Zum 2«. April 1939 - dem Geburtstag des
Führer - - findet am Donnerstag abend in
der Neuen Trinkhalle eine Feierstunde statt.
Zu den Mitwirkcndcn zählen die Gliederun-

und der Mnsikzug der Politischen Leiter.
Anschließend bewegt sich ein Fackelzug durch
die Straßen der Stadt - einschließlich Laien-

Rennbachstraße — nach dem Adolf
Hitler -Platz . Unsere Schwarzwaldstadt wird
an diesem Abend voraussichtlich ein Bild bie-
ten , wie sie es in der langen Zeit ihrer Ge¬
schichte noch nicht gesehen hat . Die Bevölke¬
rung nimmt selbstverständlich an der Feier¬
stunde teil . Den Abschluß des 50. Geburtstages
des Führers werden Kameradschaftsabende
bilden.

Tonfilm -Vorführung . Die Gaufilmstelle
Wnrttemberg -Hohcnzollcrn zeigte am Freitag
abend in der Turn - und Festhalle die lustige
Geschichte einer Frontkämpferkameradschaft.
In „Musketier Maier III» schilderte der Film
die heiteren Erlebnisse , die unseren Front¬
kämpfern die Schwere und den Ernst des
Krieges oftmals ertragen halfen . Die Ver¬
anstaltung war gut besucht und ein Beweis,
daß diese Tonfilmvorführungen sehr ge¬
wünscht und beliebt sind.

Die älteste Einwohnerin Wilöhads 9« Jahre
alt . Frau Mi na Wendel,  Witwe , feiert
am Dienstag ihren 96. Geburtstag . Sie ist
nicht nur 'die älteste Einwohnerin , sondern
auch die älteste kinderreiche Mutter Wildbads
und wird am kommenden Muttertag mit dem
Ehrcnkreuz der deutschen Mutter ausgezeich¬
net werden . Von der großen Kinderschar , der
sie das Leben schenkte, leben noch fünf Kinder,
sowie eine große Anzahl von Enkel - und Ur-
enkelkinüern . Drei Generationen von Nach¬
kommen bringen dem rüstigen Urgroßmütter-
chen ihre Glückwünsche dar . Die gesamte
Einwohnerschaft nimmt an dem Geburtstag
ihror Stadtältesten lebhaften Anteil . In
einem Plauderstündchen erzählt das „Ge¬
burtstagskind " aus alter vergangener Zeit,
aus der Zeit der Entwicklung Wildbads , wo
es Las wurde , was es heute ist. Auch an den
weltgeschichtlichen Ereignissen der heutigen
Zeit nimmt die noch in geistiger und körper¬
licher Frische stehende Frau lebhaften Anteil.
Ihre Hausarbeit verrichtet sie selbst noch in
alter , gewohnter Pünktlichkeit . Das Heimat¬
blatt wünscht an dieser Stelle seiner treuen
Leserin ebenfalls zum Geburtstag alles Gute.

mit einem Ergebnis von 5 :0 Toren beide
Punkte für sich buchen . Wir wünschen ihm
für die Aufstiegsspiele einen guten Erfolg.

Verleihung von SA -Wehrabzeichen
Zum Tage der Wehrfreiheit wurde folgen¬

den SA -Männern des Sturmbannes 11/172,
Kreisabschnitt Neuenbürg , durch den Stan¬
dartenführer Stapelmann namens des Füh¬
rers das SA -Wehrabzeichen verliehen:

Sturm 14/172, Wildbad : Ernst Mast , Ru¬
dolf Schöttle , Otto Bcnerle , Walter Herlold,
Walter Schwerdtle , Josef Neuburger , Willi
Schmid , Fritz Bott , Josef Angrüner , Karl
Bauer , Gustav Rizinger , Gustav Lutz , Willi
Bolz , Karl Gauß , Gotthilf Wurster , Gottlieb
Wehle , Haus Rentschler , Karl Fischer , Ernst
Eiscnhut , Walter Sehfried , Ernst Fischer,
Karl Heffclschwerdt , Hermann Bott.

Sturm 13/172, Herrenalb : Ernst Burg¬
hardt , Wilhelm Gerwig , Emil Greul , Emil
Hummel , Erhard Hummel , Gustav Hummel,
Eugen Knüller , Eugen König , Karl Kuli 1,
Karl Kuli II, Fritz Mast , Sturmführer , Gu¬
stav Maulbetsch , Fritz Merkle , Karl Müller,
Dobel , Karl Müller , Rotensol , Otto Ochner,
Emil Scheible , Richard Schwülst , Ludwig
Schüßler , Engen Sulzer , Paul Waidner.

Sturm 16/172, Neuenbürg : Ludwig Löff¬
ler , Gustav Krüger , Karl Schwarz , Heinrich
Kübler , Albert Hermann . Edmund Erath,
August Engelhardt , Lothar Deschner , Emil
Bauer , Karl Burkhardt , Wilhelm Wolfinger,
Oskar Augenstein , Friedrich Faas , Friedrich
Losch. ? .

Dienstbezirke der Staatsrentämter
und Bezirksbauämter

Auf Grund der neuen Landeseinteilung
sind die Dienstbezirke der Staatsrentämter
und Bezirksbauämter mit Wirkung vom 1.
April 1939 wie folgt festgesetzt:

Staatsrentämtcr:
1. Ellwangen:  Kreise Aalen , Crails¬

heim , Gmünd , Mergentheim.
2. Heilbronn:  Stadtkreis Heilbronn,

Kreise Backnang , Hall , Heilbronn , Künzelsau,
Oehringen , Vaihingen.

3. Hirsau:  Kreise Calw , Freudenstadt.
4. Ravensburg:  Kreise Biberach,

Friedrichshasen , Ravensburg , Wangen.
5. No .ttweil:  Kreise Balingen , Horb,

Rottweil , Tuttlingen . " '
6. Stuttgart:  Stadtkreis Stuttgart,

Kreise Böblingen , Eßlingen , Leonberg , Lud¬
wigsburg , Waiblingen.

7. Tübingen:  Kreise Münsingen , Nür¬
tingen , Reutlingen , Tübingen.

8. Ulm : Stadtkreis Ulm , Kreise Ehingen,
Göppingen , Heidenheim , Saulgau , Ulm.

F -'Hs/r/s/V

Am Samstag brachten die Neugemusterten
der Jahrgänge 1906 und 1907 allerhand Leben
in unfern Ort . Alter Sitte gemäß zogen die
„Rekruten " bunt bebändert durchs Dorf und
sammelten Eier ein , die dann am Abend ge¬
meinsam verzehrt wurden . Sie veranstalteten
im Gasthaus , znm „Löwen " einen Unterhal¬
tungsabend mit Tanz , wozu ihre Familien
und sonstige Freunde erschienen waren und
bei dem cs wirklich recht unterhaltend zuging.
— Im „Adler " tagte abends der Obst - und
Garten bau verein,  wobei Kreisbaum¬
wart Scheerer - Neuenbürg einen lehrreichen
Vortrag hielt . — Die hiesige Kameradschaft
des NS - Kriegerbundes  hielt im
„Hohenzollern " einen Kameradschaftsappell
ab . Es handelte sich hauptsächlich um die Be¬
teiligung am diesjährigen Reichskriegertag in

Sonntag . Der gestrige Frühlingssonn-
rr trotz des frischen Windes gut zum
rn geeignet , und überall sah man
rgruppen hinein in die frisch grünende
ziehen . Pflaumen -, Kirsch - und Pstr-

me blühen bereits ; die anderen Obst¬
sind an den warmen Tagen der ver-

:en Woche auch rasch vorangekommen,
aubgärten sind eingesät und gerichtet
cangen im Schmuck bunter Frühjahrs-
r und blühender Ziersträucher . Die
cbeit des Landmanns ist bei dem gun^
Wetter rasch vorangeschrittcn und auch
nnberg gibts zur Zeit Arbeit genug . -
nim Postamt Neuenbürg .. gehörigen
Beamten  benützten das schöne Wetter
cm Ausflug nach Birkenfeld . Ihre hie-
Berusskameraden gingen ihnen ent-
und gemeinsam gings in die „schone

st " wo sich ein gemütliches Beisammen-
nsKIoß . _ Der Zug Birkenfeld der
tätskolonne  Wildbad hielt vor-

s im „Tal " Trageübungen ab und mar-
: darauf zum Hindenburgplatz , wo
reten wurde . - Auf dem Platz bei der
!e" trug der Fußballklub  sein letz«
lichtspiel der Rückrunde aus . Der Mei-
itte die erste Arannschaft von Blanken-
ls Gast und konnte bei schönem SP -er

Bezirksbauämtcr:
1. Biberach:  Kreise Biberach , Ehingen,

Saulgau.
2. Calw:  Kreise Calw , Freudenstadt.
3. Ellwangen:  Kreise Aalen , Crails¬

heim.
4. Eßlingen:  Kreise Böblingen , Eßlin¬

gen , Leonberg.
5. Gmünd:  Kreise Gmünd , Heidenheim.
6. Hall:  Kreise Hall , Künzelsau , Mer¬

gentheim , Oehringen.
7. Heilbronn:  Stadtkreis Heilbronn,

Kreise Heilbronn , Vaihingen.
8. Ludwigsburg:  Kreise Backnang,

Ludwigsbnrg , Waiblingen.
9. Ravensburg:  Kreise Friedrichsha¬

fen, Ravensburg , Wangen.
,10 . Reutlingen:  Kreise Münsingen,

Nürtingen , Reutlingen.
11. Rottweil:  Kreise Balingen , Horb,

Rottweil , Tuttlingen.
12. Stuttgart:  Stadtkreis Stuttgart .'
13. Tübingen:  Kreis Tübingen.

^ 14. Ulm:  Stadtkreis Ulm , Kreise Göp¬
pingen , Ulm.

Erholung für jeden Schaffenden
Die Richtsätze für die Urlmtbsgcwährung

im Fahre 1939

In den amtlichen Mitteilungen des Reichs¬
treuhänders der Arbeit für Südwestdeutsch¬
land Nr . 7 vom 1. 4. 1939 (zu beziehen von
der Südwestdeutschen Druck - und Verlags¬
gesellschaft , Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . 6)
sind Richtsätze für die Urlaubsgeivährung ver¬
öffentlicht . Diese Richtsätze sollen für solche
Arbeitsverhältnisse Anwendung finden , für
die noch keine tarifliche Urlaubsregelung be-

elil0f«>6on1
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NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwcrl
Calmbach . Am Dienstag den 18. 4. 1939,
abends 20 Uhr , Gemeinschaftsabend in der
Schule mit einem Vortrag von Frau Jll-
mann . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

Jugcndgruppe in der NS - Fraucnschaft
Wildbad . Montag abend 8.15 Uhr ist Heim¬
abend . Vollzähliges Erscheinen ist dringend
erwünscht.

j »ch. 1̂7. ttlNI., M . I

Jungbann Schwarzwald 4ül . Fähnlein¬
führer Achtung ! Jeder meldet sofort , wieviel
Pimpfe von seinem Fähnlein in die HI über¬
wiesen werden . In der Meldung ist enthal¬
ten : Vor - und Zuname , Wohnort und For¬
mation , in die sie überwiesen werden.

steht , oder der Urlaub zwar durch Tariford¬
nung , Betriebsordnung oder als Tariford¬
nung weitergeltenden Tarifvertrag geregelt
ist, die Bestimmungen aber noch nicht dem
jetzigen Stand des Urlaubsrechts entsprechen.
Die Urlaubsrichtsätze bringen eingehende Be¬
stimmungen über den Erwerb des Urlaubs¬
anspruchs , die Zeit der Urlaubsdauer und die
Höhe des zu bezahlenden Urlaubsentgelts.
Für HJ -Führer und BdM -Führerinnen sind
besondere Regelungen getroffen . Für Ju¬
gendliche sind die Urlaubsbestimmungen aus
dem Jugendschutzgesetz erwähnt . Auch die Ur¬
laubsgewährung für Heimarbeiter ist gere¬
gelt . Für die Gewährung dieser Urlaubssätze
nach den veröffentlichten Richtlinien braucht
eine Genehmigung auf Grund der Anord¬
nung zur Sicherstellung einer stetigen Lohn¬
entwicklung vom 20. 3. 39 nicht eingeholt wer¬
den . Betriebe , die eine Verbesserung ihrer
Urlaubsregelung im Rahmen dieser Richtsätze
zu Unrecht ablehnen , kann die Einführung
dieser Richtsätze durch eine Anordnung des
Reichstreuhänders der Arbeit aufcrlegt wer¬
den.

Bedeutender Rückgang der
Apfelsinen -Zufuhr

In der Osterwoche haben die Gesamtzufuh¬
ren aus den württembergischen Obstgrotzmärk-
ten eine weitere Verringerung erfahren , weil
insbesondere Apfelsinen aus Italien , wie um
die jetzige Jahreszeit üblich , erheblich weniger
zugeführt wurden . Da die Ansprüche der
Versorger und Verbraucher für Ostern an sich
schon größer sind, wurden Bananen um so
lebhafter gekauft . Der Bedarf konnte auch
durch umfangreiche Zufuhren weitgehend ge«

6er aus
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deckt werden . Zitronen kamen reichlicher als
in der Vorwoche herein . Es war auch wieder
sin kleinerer Posten italienischer Aepfel auf
dem Markt , der natürlich ebenfalls rasch ver¬
griffen war . Für besondere Wünsche standen
Ananas zur Verfügung . Außerdem gab es in
ausreichenden Meißen getrocknete Früchte wie
Kurpflaumen , Korinthen , Rosinen und insbe¬
sondere Datteln und Feigen sowie getrocknete
Bananen.

Die Lage am würlt . Getreide - und
Mehlniülkt

In der Osterwoche herrschte am württem¬
bergischen Getreidemarkt , wie über diese Zeit
gewohnt , vollkommene Ruhe . Der letzte Stutt¬
garter Getreide -Großmarkt , der am Dienstag
den 11. d. M . hätte stattfinden sollen , ist aus¬
gefallen . In der letzten Zeit wurde der Wei¬
zen - und Roggenabsatz durch die Abnahme der
Getreidereichsstelle und teilweise auch durch
Kaufabschlüsse der württembergischen Mühlen
vorwiegend für spätere Lieferungen weiter
erleichtert . Wegen teilweiscr Ueberfüllung der
Lagerräume bei den Verteilern und genossen¬
schaftlichen Lagerhäusern bestehen jedoch in
vielen Bezirken immer noch örtliche Absatz¬
schwierigkeiten . Mit Ausnahme von Futter¬
hafer ist die Marktlage bei Futtergetreide
ziemlich ausgeglichen . Württembergischer
Futterhafer ist nach wie vor äußerst schwer
unterzubringen.

Am württembergischen Mehlmarkt war
kurz vor Ostern eine regere Umsatztätigkeit in
Weizenmehl festzustellen . Trotz des erhöhten
Bedarfs der Bäcker für die Osterzeit ließ der
Absatz bei einigen mittleren Handelsmühlen
jedoch immer noch zn wünschen übrig . Der
Roggenmehlmarkt blieb weiterhin rilhig.
Mühlennacherzcngnissc sind seit einigen Wo¬
chen stärker gefragt . Der kleinere Anfall , ver¬
ursacht durch die seit Monaten verringerte
Vermahlungsguotc der Mühlen , ist mühelos
unterzubringcn.



Länderspiel abgesagt
Auf Ersuchen des französischen Innenministers

Frankreichs Innenminister Hut den Franzö¬
sischen Futzball -Berband ersucht , das Länder¬
spiel gegen Deutschland am 23. April in Paris
und zugleich die Begegnung einer Ostmark
Auswahl gegen Frankreichs B -Els in Bor¬
deaux am gleichen Tage abzusagen.

Der Französische Verband wac bis zuletzt be¬
müht , die beiden Tressen durchz .chnhren , hatte
auch bereits all ? Vorbereitungen dazu getrof¬
fen. mußte sich aber der Anordnung der Regie¬
rung fügen . Der Länderkampi soll an einem
noch später festznsetzendcn Zeitpunkt nachgeholt
werden.

-Mal!
Meisterschafts -Endspiele

Gruppe  1:
Hamburg : Hamb . SB — BfL O-'-nolirück
Allenstein : Hindenbnrg Allenstein gegen

Blanweiß Berlin
Gruppe 2a:

Düsseldorf : Fortuna Düsseldorf — Viktoria
Stolp 1:0

Gruppe  3b : ^
Bamberg ! 1. FC Os Achtveinsurt gegen

Dresdner SC 1:0
Gruppe  3:

Stuttgart : Stuttg . Kickers — VfR Mannh . 3:2
Dessau : SV 05 Dessau — Adinira Wien 1:0

Gruppe  1:
Frankfurt : Worin . Worms — Schalke 01 0:1
Kassel : SC W Kassel — Borw -Rasensp.

Gleiwitz 1:2
Kickers Stuttgart — VfR Mannheim 8:2 ( 2:2)

30000 Zuschauer wohnten am Sonntag in
der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn dem
Fußballgruppenspiel zwischen den Stuttgarter
Kickers und VfR Mannheim bei. Die Kickers,
die in Wien überraschend hoch verloren hatten,
konnten diesmal mit 3:2 (2:2) einen knappen
aber durchaus verdienten Sieg erringen , ob¬
wohl es zu Beginn des Spiels für die Schwa¬
ben recht böse aussah und die Mannheimer be¬
reits mit 2:0 in Führung lagen . De Schwächen
der Stuttgarter Hintermannschaft wurden in
diesem Zeitabschnitt von den Gästen schnell er¬
faßt und ausgenutzt . Dann aber kamen die
Stuttgarter mehr und mehr in Fahrt , erzwan¬
gen dis zur Panse noch den Gleichstand und
schossen nach der Pause auch noch den Sieges,
tresfer , da die Mannheimer hier nur noch zehn
Minuten dominierten , dann aber die Kicker;
eindeutig den Ton angaben.

Wormatia Worms — Schalke 1 8.1 (8:0)
Im Frankfurter Sportfeld wurden 25gOb

Zuschauer Zeugen eines leistungsmäßig hoch
stehenden Endrundenspiels zur deutschen Mei¬
sterschaft zwischen Schalke 04 und Wormati:
Worms , das Westfalens Meister mit 1:0 (0:0,
knapp , aber verdient für sich entscheiden konnte.
In der ersten Hälfte hatten die Wormser zwa>
mit dem Wind im Rücken eine leichte Feldüber
legenheit , aber schon hier erwies sich die spiele

rische Ueberlegenheit der Schalter . Die „Knap¬
pen " hatten auch die klareren Torgelegenheiten,
die sie aber nicht ausnutzen konnten . Der „alte
Kämpe " Kuzorra und der Außenläufer spie
tende Gellesch, Szepan war nichi dabei , waren
die großen Regisseure . Nach dein Wchscl zeigte
Worms noch eine halbe Stunde lang große
Standfestigkeit , mußte dann aber einen Treffer
hinnehmen , der zugleich die Entscheidung be¬
deutete . Der Südwestmeister schlug sich rechi
ehrenvoll und konnte mit dem Ergebnis zufrie¬
den sein . ' ^ -

Süddeutsche Frenndschakts 'piele
Gau Württemberg:

NTSB Stuttgart — SV Feuerbach i 2 :>
SpVg Vaihingen — Spfr . Stuttgart > 0:2
SpVg Heilbronn — Union Bückingen 0:1
VfR Heilbronn — FV Zuffenhausen 4:3
LWSB Göppingen — VfB Stuttgart 3:2
FC Tailfingen - SSV Ulm 3:2

5:> FB Langenargen — Ulmer FB 91 1:2
SpVg Trossingen — Stuttgarter SC 0:3

1:2 FB Geislingen — SpVg Bad Cannstatt 1:2
Gau Bayern:

Salzburger AC — TSV 1800 München 1:5
Will Weiden — Jahn Regensbnrg 0:2
VfB Bayreuth — 1. FC Nürnberg 3:4
FC München — Neumeher Nürnberg 0:7
'UN Schweinftrrt— SpVg Fürth 2:1
. '1 Koburg — Wacker Nürnberg 5:0

Kickers Offenbach — FC Hanau 93 (Sa ) 4:1
1. FC Pforzheim - Bez .-Kl . Pforzheim (Sa ) 4:0
FB 09 Weinheim - SV Waldhof 1:2
FG Kirchheim — VsL Neckarau (Sa ) 2:1
FV 04 Rastatt — SpVg Sandhofen 2:2
SV Waldhof - TSG L'hafcn lSa ) 0:1

Bezirksklaffe
FE . Birkenfeld — FC . Blankenloch 5 : 0
FC . llnterreichenbach — VfB . Grötzingen 4 : 3

Wegen des in Pforzheim stattgesundenen Kreis¬
tages der NSDAP , fanden gestern nur zwei Pflicht¬
spiele statt.

Z »> letzten Spiel in dieser Pflichtspielrunde
landete der Meister , FC . Birkenfeld , auf eigenem
Platze über den FC . Blankenloch einen klaren und
eindeutigen Sieg von 5 : 0. Birkenfeld zeigte sich
von seiner besten Seite und führte ein Spiel vor,
das nur begeistern konnte . — Im zweiten Spiel
schloß auch Unterreichenbach seine Pflichspielrunde
ab : es holte sich zwar durch seinen 4 : 3-Sieg über
Grötzingen zwei Punkte , die aber leider für die Er¬
haltung der Bezirksklasse wenig Wert mehr haben.

Tabellenfiand
Verein Sp. <Sen>. u. Perl. Tore Punkte
Birkenfeld 24 17 4 3 64 : 16 38
Niefern 24 IS 5 4 71 : 33 35
Söllingen 23 13 4 6 54 : 34 30
VfR . Pforzh . 24 12 6 6 54 : 34 30
Frank .Karlsr . 24 9 7 8 59 : 51 25
G.Brötzing . 23 11 3 9 54 : 42 25
Grötzingen 23 9 7 7 41 : 47 24
Blankenloch 24 9 4 11 50 : 53 22
BSC .Pforzh 24 7 5 1? 43 : 50 19
Eutingen 24 8 3 13 29 : 47 19
Dillweißenstein 23 8 3 12 30 : 42 19
Unterreichenb. 24 8 2 14 40 : 68 18
PH . Würm 24 2 1 21 19 : 101 5

BsL . Nagold — FD . Neuenbürg 1 : 1
Im ersten Spiel um die Fußballkreisternieistcr-

schaft trafen sich auf dem Sportplatz in Nagold
die beiden Staffelmeister Nagold und Neucnburg.
Um es vorweg zu sagen : Neuenbürgs Mannschaft
war technisch den Nagoldern weit voraus und führ¬
te denn auch bis weit in die zweite Halbzeit hinein
ein überlegenes Spiel vor . Nagold versuchte durch
hartes und manchmal fast die Grenzen des Er-
laubten überschreitendes Spiel den Kampf ins
Gleichgewicht zu bringen , ohne daß der sonst nicht
gerade schlecht amtierende Schiedsrichter zu dem
ihm zur Verfügung stehenden Mittel gegriffen hätte.
Leider muß offen gesagt werden, daß verschiedene-
male die Gesundheit der Neuenbürger Spieler ge¬
fährdet war . Das Führungstor erzielte Neuen¬
bürgs Mittelstürmer in der 10. Minute . In der
Folgezeit folgten Angriffe out Angriffe gegen Na¬
golds Tor , aber soweit die Torchancen nicht ver¬
schossen wurden , sind sie von Nagolds verstärkter
Hintermannschaft vernichtet worden . 2n der letzten
Viertelstunde kamen die Nagolder durch hartes Spiel
stark auf , ohne aber oft stark gefährlich zu werden.
Man glaubte schon an einen Sieg der Ncuenbürger,
da kommt ln der letzten halben Minute noch Straf¬
stoß auf Neuenbürger Tor und trotzdem der Tor¬
wart den Ball fein und sicher wegfaustet, entschied
der Schiedsrichter Tor und verhalf so den Nagol¬
dern durch seine zweifelhafte aber leider nicht an¬
fechtbare (Schiedsrichter -)Entscheidnng znm billigen
Ausgleich.

Stand der Spiele um die Futzball-
Kreismeisterschaft

Verein Sp . gew. urierit. rerl . Tore Pkt.
FB .Neuenbürg 10 1 0 1 : 11
VfL . Nagold 10 1 0 1 : 1 I
FC .Holzhausen 0 0 — — 0 : 0 0

Die Termine der Meisterschaftsspiele
Vorrunde:

23. 4. : VfL . Nagold — FC . Holzhausen
FB . Neuenbürg spielfrei.

30. 4. : FV . Neuenbürg — FC . Holzhausen
VfL . Nagold spielfrei.

Die Termine der Rückrunde folgen später.

Privalspiel
Anläßlich des Kreistages der NSDAP , fand in

Pforzheim ein Fußball -Wettspiel FC . Pforzheim—
Bezirksklasse Pforzheim statt . Die Clübler ge¬
wannen das Spiel mit 4 : 0.

Abschluß der HI -Pflichtspiele
der Runde 1988/39

Im Bann 401 (Schwarzwald ) beteiligten
sich in letzter Runde 21 Mannschaften im
Fußball , größtenteils reine Vereinsjngend-
mannschaften , d. h. unter deren Betreuung.
Diese Zahl ist den Verhältnissen entsprechend
als gut anzusehen , kann aber künftig durch
gute Zusammenarbeit der betr . Vereine bzw.
Standorte noch wesentlich gesteigert werden.
Es ergeht darum heute schon der Aufruf , jetzt
schon gründlich darauf hinznarbeiten , bis zum
Beginn der nächsten Runde (September ), wo
es irgend möglich ist, eine Mannschaft aufzu¬
bringen.

Der Verlauf dieser Runde war , abgesehen
von einzelnen Ausnahmen , sehr befriedigend,
und wurde größtenteils sportlich anständig

gekämpft . Es ergeht daher an die
Hitler -Jugend immer wieder der Appell- o °
jeder treibe Sport ! Die Möglichkeit U i, ?
vielseitig , selbst für den Fernstehenden
ein sportliches Fach , für das Interesse de i»

Nachstehend die Schlnßtabellen aller lr-
Staffeln : "

Feldrcnnach
Staffel 1:

12 19:7 21
Conweiler- 12 32:12 IS

12En gelsbrand 12 18:19
Schwann 12 8:22 1»st

S;.;Calmbach 12 33:8
Wildbad 12 17:18 g'
Neuenbürg 12 7:18 0

Nenbnlach
Staffel 2:

16 76:19 2f>
Anfbausch . Nagold 16 -10:11 23
VfL . Nagold 16 63:21 23
Emmingen 16 38 :29 IS
Stammhenn 16 17:21 13/;
Calw 16 36:31 Ih:
Deckenpfrovn 16 13:11 s
Esfringen 16 18:61 S
Rotfelden 16 11:73 8

Ottenhausen
Staffel 3:

8 29 :i7 I2!l
Arnbach 8 23 :20 II
Pfinzweiler 8 30:21
Rotensol 8 18:11
Dobel 8 6 :31 5

Spiele um die Bannmeisterschaft:
Feldrcnnach 3 11:5 «
Ottenhausen 4 8:9 1
Nenbnlach 3 1:9 0
HJ -Banmneister : Fel d r ennach!
Unser Bannmeister greift vorausMij

am 23. 4. in die Spiele um die Gebietsweise
schaft ein , der Gegner steht noch nicht fest.

Bannfachwart : Robert Frölich.

Aeickssenciec HtttÄgaef

Dienstag , 18. April
5.45 : Morgenlied , Zeitangabe , Wetterte

richt , Wiederholung der zweiten Abendlich
richten , Landwirtschaftliche Nachrichten . 6K
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert . 7.0V- 7L
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstandsmeld»
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik . 8.30 : Froher Klang zur Arbeitsbuch
9.20 : Für Dich daheim . 9.30 : Sendepause
10.00 : Zum neuen Schuljahr . 10.30: Äck-
panse . 11.30 : Volksmusik und Bauernkaleck:
mit Wetterbericht . 12.00 : Mittagskonzeri
13.00 : Nachrichten des Drahtlosen DieiM
Wetterbericht . 13.15 : Mittagskonzert . M
Aus aller Welt . 15.00 : Sendepause . M
Konzert . 17.00- 17.10: Liesel Bach liest«
ihrem Buch . 18.00 : Meister des Belcack
18.30 : Ans Zeit und Leben . 19.00 : Tanzmusik
20.00 : Nachrichten des Drahtlosen DKM
20.15 : Worom eifach, wenn 's an omschtiinW
goht ? 21.10: Musik zur Unterhaltung . BK
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wettei-
und Sportbericht . 22.20 : Politische ZeitmO
schau des Drahtlosen Dienstes . 22.35: Uickp
Haltungskonzert . 24 .00—3.00 : Nachtkonzert.

Die Stadt Neuenbürg.

Festliche Beleuchtung
der Stadt am 50. Geburtstage unseres Führers . Hiezu werden indieser Woche

Zlluminatiorrslämpchen
durch den BdM . von Haus zu Haus angeboren . Ich bitte um regenZuspruch.

Der Bürgermeister.

>-vmoi>»de

aus dsw

Mdu°dd.U--E>
MM« «urma.

Prospekt« ekrrk«!ie klmulolknmnsn äb . Lacl Obsrkmgsn

Teinacker

MW MWle MM.
Die Aufnahmefeier für die Schulneulinge
findet morgen Dienstag , 18. April 1930. -/. 9 Uhr, im Zeichensaal derWilhelmschule statt.

Der Schulleiter.

»W G MW
Die für heute (17. 4. 39) anbe¬

raumte Singstunde fällt Umstände
halber aus . Nächste Singstunde
am Montag , den 24. 4. 39 in der
Wilhelmschuie.

Der Sängervorstand

OnvksLAunA.

cils vislsn öswsiss tisprÜLtisn Tsilristims von nsli unck ssrn,
bsl cism unsr -wsutstsn . iwsolrsn lckinsvlislcksri rmssnsn lisbsn
^ntsotllsksnsn

Augusts Sürkls Viit « «
Sud . Lisd

sowis fün ckis stmsncks Lsglsitung 2 U iliptzp Istrtsn frulisststts,
Sswsotisn wir - sllsri rmssnsn liöl -rilolastsn Osnk sus.

vie Irsuemilsn ilinlslblisbensn.

15 . äpuil 1S3S.

M . „ krakt äarcli kreväe"

SikllMdSrg

kolo-Im
für Anfänger und Fortgeschrittene.

Anmeldung bis 22. April
Gebühr RM . 1.50.

dann den guten

Hllulk's Eitlillger
Kmftmslmsütz

100 Ltr .-Poit . 3.6,
100 „ m . Heidelb.-Zus. 4.5<

Ueberall erhältlich

Hersteller: S. Saust
Eiilina eo (vadea)
We« es Hell"

vr. Mager. KlellvodW
? «IspUsn 40S

äpreckstllncien tüglick vormittags von 8 — 10 Udk
' nsckmittsgs /̂s6 —7 Udk

^ittv -ock und Lsmslsg nsckmittsg koins
Lpreckstllncks

Vkie suobsn rum sokoi-tigon Eintritt
sinlgs gut eingssrbsltsts

Voliffeufen
tue Lilbsi - unrl Unsobt In sngenstims OsuSi-stsIlung

rivurtlv L civ ., pkorrUvlm
Inbsber : Nsx liclitenberZer , kleicbstrake 47/4^

Zgggtt BNer
für sofort gesucht.

Bückerei Auto«
Laienbergstr.

uaslrsll
Im Auftrag zu verkaufen
Zimmer - Einrichtung
Mahagoni , gut erhalten,
stehend aus 1 Glasvttrine , T
3 Stühle , I Sofa . 2 Pol
sessel (auch als Wartezim
geeignet). Preis 260.—.
Zu erfragen bei

Emil Kühn
Schreinerei u. Möbelhandlu»

Brötzingen . Maurerlte 5.

empfiehlt
Ssiesn - üüsUloi
Neuenbürg , Mühlstra ^ M

Memksktkü - 8gkl86llSkli !ii

Neuenbürg , Mühlstra ^ N

0 . lVleett'scke Kuck-
ttruckerel dteuenbürZ
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